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Ueber Medicinalpfuſcherei. 
# Berlin, 9. Auguſt. 

Vor einigen Jahren machte der Tod der gefeierten Ballettänzerin 
Adele Grantzow großes Aufſehen, weil derſelbe offenbar einer groben 
Medicinalpfuſcherei zur Laſt zu legen war. Die Verſtorbene, ebenſo 
durch ihre künſtleriſche Genialität wie durch ihre bürgerliche Ehrbar⸗ 
keit geachtet, litt an einem unbedeutenden Ausſchlag der Haut, gab 
ſich einem Naturarzt Becker in die Behandlung, wurde von demſelben 
mit unſauberen Inſtrumenten behandelt und ſtarb an Blutvergiftung, 
nachdem ſie zuvor ſich einer qualvollen Amputation hatte unter⸗ 
werfen müſſen. 

Der Fall legte einmal wieder die Frage recht nahe, ob ſich gegen 
Medicinalpfuſcherei nicht wirkſame Vorbeugungsmaßregeln ergreifen 
laſſen. Wie gewöhnlich bei ſolchen Gelegenheiten, mußte das 
Mancheſterthum des Tages Hitze tragen; auf deſſen Andringen war 
die Beſtimmung des Strafgeſetzbuchs beſeitigt, welche den Medicinal⸗ 
pfuſcher mit Geldſtrafe bedroht. Gewiß, aber nicht weil wir die 
Medieinalpfuſcherei für etwas Schönes halten, ſondern weil wir der 
Anſicht ſind, daß man das Uebel nur vermehrt, wenn man ihm mit 
ſolchen Strafen zu Leibe will. Der verſtorbene Apfelweindoctor Petſch 
hat wenigſtens ein Dutzendmal vor Gericht geſtanden und jede 
Gerichtsverhandlung wurde für ihn zur wirkſamſten Reclame. 
Die Medieinalpfuſcherei kommt einem gebieteriſchen Bedürfniß 
der menſchlichen Dummheit entgegen. So lange es vorkommen 
konnte, daß der Kräuterdoctor Lampe in Goslar von gekrönten 
Häuptern um Rath gefragt wurde, fo lange Damen der hoͤchſten 
Ariſtokratie um Zuſendung von Augen gefallener Elſtern öffentlich 
bitten, weil ſich daraus ein wirkſames Geheimmittel gegen die Hunds⸗ 
wuth bereiten läßt, jo lange wird man nicht hindern können, daß 
ſich auch der gemeine Mann an Schäfer, Liqueurfabrikanten und 
Baunſcheidtiſten wendet. Und giebt es denn nicht Medieinalpfuſcher 
unter den graduirten Aerzten? Ein hieſiger Heilkünſtler ohne jede 
Bildung hat zwei promovirte Aerzte in ſeine Dienſte genommen; 
dieſelben werden von ihm erheblich höher beſoldet, als eine Kranken⸗ 
kaſſe ihre Aerzte beſolden kann und decken ſein Treiben mit ihrem 
Diplom. Und unter den Aerzten, die mit Wunderkuren ſchnell zu 
Reichthum, Ruhm und Würden gelangt ſind, giebt es auch manchen, 
der von ſeinen Collegen für Nichts als für einen ſehr verwegenen 
Medicinalpfuſcher gehalten wird. 

Ich perſönlich habe gegen wenige Dinge eine ſo tiefe Erbitterung, 
als gegen Quark-Behandlungen und würde keinen Augenblick im 
Zweifel ſein, lieber lege artis zu ſterben, als irgend ein unſchäd⸗ 
liches Hausmittel von irgend einem Unberufenen anzunehmen. Und 
trotzdem würde ich der Einführung einer Strafbeſtimmung, welche der 
unbefugten Ausübung des ärztlichen Gewerbes vorbeugen ſoll, mit 
allen Kräften widerſprechen und würde vorſchlagen, den Medicinal⸗ 
pfuſcher mit aller Strenge zu beſtrafen, ſobald er einen Anderen an 
veib und Leben geſchädigt hat. Denn dann macht feine Beſtrafung 
einen moraliſchen Eindruck. 

Damit komme ich zu dem Ausgangspunkt meines Artikels zurück: 
der Naturarzt Becker wurde nach dem Tode des Fräulein Grantzow 
angeklagt, wenn auch um Monate ſpäter, er wurde wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung für ſchuldig erklärt und zu längerer Freiheitsſtrafe 
verurtheilt. Er wurde begnadigt. Der verſtorbene Paul Börner, ein 
zum Medieinalpolizei und Hygiene hochverdienter Mann, zugleich ein 
ſehr zahmer Nationalliberaler, übte an dieſem Gnadenact damals eine 
ſehr ernſte Kritik. Von offictöfer Seite wurde ihm beſchwichtigend 
entgegengehalten, die Begnadigung ſei erſt erfolgt, nachdem Becker 
einen Theil ſeiner Strafe verbüßt. 

Vor einiger Zeit ſtand Becker wiederum wegen ähnlicher Miſſe⸗ 
thaten vor dem Schöffengericht, wurde zu einem Jahr Gefängniß 


Eine verhängnißvolle Tugend.“) [3] 


Erzählung von Hjalmar Hjorth Boyesen. 
Deutſch von Johannes Holm. 

Da, eben als ſeine Kraft ihn gänzlich zu verlaſſen drohte, fiel 
ſein Blick auf ein mächtiges, aus Steinquadern aufgeführtes Gebäude, 
auf deſſen Vorderſeite in großen vergoldeten Buchſtaben die Aufſchrift 
prangte: „Sparkaſſe und Depoſitenbank für Auswanderer“. Vor 
Allem hatte das Wort „Auswanderer“ ſein Intereſſe erregt, und mit 
Hilfe ſeines Taſchenwörterbuches fand er leicht die Deutung des gan⸗ 
zen Satzes. Offenbar war dies ein Wink der Vorſehung. Eine 
Sparkaſſe und Depoſitenbank! Dieſe letztere Bezeichnung ſprach ihn 
ganz beſonders an. Das Wort „Depoſitenbank“ hatte einen ſo ach⸗ 
tunggebietenden, vertrauenerweckenden Klang. Eine ſolche Anſtalt 
gerade war es, deren er bedurfte. 

Neu gekräftigt, richtete der Norweger ſich höher empor. Er nahm 
die Mütze vom Haupte und fuhr mit den Fingern durch ſein lichtes 
Gelock. Die friſche Luft kühlte ſeine glühende Stirne, er athmete 
hoch auf und ſagte ſich voll Zuverſicht, daß ja auch in dieſer fremden 
unruhvollen Welt der Gott feiner Väter ihm nahe ſei und ihn nicht 
verlaſſen werde. Einen Vers aus einer alten Hymne vor ſich hin⸗ 
flüſternd, eilte er über die Straße auf das Rieſengebäude zu, und 
blieb dann vor demſelben ſtehen, um es nochmals zu bewundern. 
Gewiß, dies war ein Bau von greifbarer Gediegenheit; keine unnützen 
Verzierungen, kein Haſchen nach Abſonderlichkeit im Entwurfe; überall 
wuchtige, das Gepräge von Unzerſtörbarkeit und geziemendem Ernſt 
an ſich tragende Steinquadern, die jeden Zweifel an dem bürgerlichen 
Werthe und der Zahlungsfähigkeit ſeiner Eigner verbannten. 

Und gleichwie, als wollten dieſe letzteren in der Seele des Zu⸗ 
ſprechenden auch den leiſeſten Schatten aufkeimender ſchlimmer Ah⸗ 
nungen verwiſchen, waren ihre Namen in zierlichen vergoldeten Let⸗ 
tern auf dem granitenen Sockel der Säulen eingegraben, welche den 
ſtolzen, gewölbten Rundbogen des Einganges ſtützten. Entblößten 
Hauptes betrachtete der harmloſe Ankömmling die ehrfurchtgebietende 
Vereinigung dieſer wohllautenden Sylben: „Der Ehrenwerthe Ran⸗ 
dolph Melville. Sr., Präſident.“ 


Wer dürfte leugnen, daß ſchon allein in dieſem Namen etwas 9 
Beſtechendes, Lockendes lag? Mr. Randolph Melville war „ehren: 
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verurtheilt, ſofort in Sicherheitshaft genommen, dann aber gegen 
Stellung von 10000 Mark Caution freigelaſſen. Dieſe Caution hat 
er verfallen laſſen und iſt nach Amerika entflohen. Nun erſt kam 
man dahinter, daß der Mann ein Einkommen hatte, welches ihn den 
Verluſt einer ſolchen Caution verſchmerzen läßt. Dieſe Summe be: 
trägt nur den neunten Theil ſeines Jahreseinkommens. 

Ich perſönlich möchte der Anſicht fein, daß der Staat ein gutes 
Geſchäft gemacht hat. Die Staatskaſſe hat die verfallene Caution 
und das Publikum iſt Herrn Becker für ewige Zeiten los. Aber für 
die Zukunft möchte eine Lehre zu ziehen ſein. Wenn wieder ähnliche 
Fälle vorkommen, möge der Staatsanwalt ſich bei Zeiten um das Ein⸗ 
kommen der 1 kümmern und darauf hinarbeiten, daß er 
eine Caution beſtellt, die ſeinem Einkommen entſpricht. Herr Becker 
hätte wahrſcheinlich auch 50 000 Mark Caution beſtellt und auch 
dieſe verfallen laſſen. Dann hätte der Staat ein noch beſſeres Ge⸗ 
ſchäft gemacht. 


Die Kaiſer⸗Entrevue in Gaſtein. 
* Bad Gaſtein, 8. Auguſt, 9 Uhr 30 Min. Abds. 

Die Begegnung der Kaiſer von Oeſterreich und Deutſchland hat heute 
um 7½ Uhr Abends bei herrlichſtem Wetter ſtattgefunden. Dieſelbe voll: 
zog ſich nach dem vorbeſtimmten Programm in den Appartements des 
Kaiſers Wilhelm in Anweſenheit der Kaiſerin Eliſabeth. Der nähere 
Hergang dieſer Monarchenbegegnung und der ihr vorangegangenen Vor⸗ 
bereitungen vollzog ſich folgendermaßen: Bereits am geſtrigen Tage legte 
Bad Gaſtein den Feſtſchmuck an. Am Eingange des Ortes wurden zwei 
Triumphpforten errichtet, welche in geschmackvoller Weiſe aus Tannen: 
reifig und Draperien in den Reichs- und Landesfarben zuſammengeſetzt und 
mit zahlreichen Fahnen und Adlern geziert waren. Sämmtliche Gebäude 
wurden mit Kränzen aus Ta en Feſtons und Fahnen in den öſter⸗ 
reichiſchen Farben decorirt. Vom Badeſchloß, wo der deutſche Kaiſer logirt, 
wehte außerdem eine Fahne in den Farben des Deutſchen Reiches. All⸗ 
gem bemerkt wurde, daß das von dem Fürſten Bismarck bewohnte 
Schweigerhaus am reichſten und geſchmackvollſten decorirt war. Dieſe 
Aug ngen zum Empfange des Kaiſers waren während des geſtrigen 
a ges trotz unaufhörlichen Regens en betrieben worden, ſo daß 
gegen Abend bereits sn; Bad Gaſtein im Feſtesſchmucke prangte. Schon 
am Nachmittag des geſtrigen Tages ſtieg das Barometer, und gegen 
Abend klärte ſich auch der bis dahin von finſteren Wolken bedeckte Himmel, 
o daß Alles förmlich aufathmete und dem heutigen Sonntag, an dem die 
onarchenbegegnung 8 ſollte, An e entgegenſah. Thatſäch⸗ 
lich klärte ſich auch der Himmel während der Nacht vollandig auf, und 
der heutige Tag brach, vom herrlichſten Sonnenſchein vergoldet, an, 
welcher auch bis zum Abend ununterbrochen andauerte. Schon 
hierdurch war die allgemeine Stimmung freudig gehoben worden, und alle 
Straßen des Ortes, wie die Promenaden um Gaſtein herum blieben von 
großen Schaaren von Luſtwandelnden den ganzen Tag über bedeckt, welche 
dem Ereigniſſe des Abends mit Spannung entgegenſahen. Unzählige 
Fremde kamen zu Wagen und, da die Zahl der agu Wagen nicht 
ausreichte, auch zu Fuß von der fünf Stunden entfernten Eiſenbahn⸗ 
ſtation Lend⸗Gaſtein nach Bad⸗Gaſtein. Auch aus der Umgegend zogen 
die Bewohner in hellen Haufen hierher, um den Kaiſer von Oeſterreich 
und deſſen Begegnung mit dem deutſchen Kaiſer zu ſehen. So herrſchte 
denn ſchon in den Morgenſtunden das lebhafteſte Gewoge in Gaſtein, 
während die Kaiſerin nach der erſten Morgenpromenade zur Kirche fuhr. 
Die hohe Frau wohnte um 10 Uhr einer ſtillen Meſſe bei und unternahm 
nach derſelben eine bis Mittag dauernde Ausfahrt in der Richtung gegen 
Böckſtein. Kurze Zeit, nachdem die Kaiſerin von der Kirche weggefahren 
war, hatten Fürſt und Fürſtin Bismarck und ihr Sohn Graf Herbert 
Bismarck unter dem Gartenzelte vor dem Schweigerhauſe Platz genommen 
und empfingen daſelbſt den Beſuch des Prinzen Wilhelm von Preußen, 
den deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß und mehrere andere hohe Per⸗ 
ſönlichkeiten aus dem Gefolge des deutſchen Kaiſers. Bald entwickelte ſich 
die lebhafteſte Converſation, wiederholt von hellem Lachen begleitet, in 


welches Fürſt Bismarck herzlichſt einſtimmte. Gegen Mittag erhob ke 


ur Bismarck, um feinen gewohnten Spaziergang auf der Kaiſer⸗ 
romenade anzutreten. Dem Gottesdienſte in der proteſtantiſchen Kirche 
wohnte heute ein viel zahlreicheres Publikum als gewöhnlich bei. Es 
hatte nämlich bis zur letzten Stunde verlautet, daß der deutſche Kaiſer 
dem Gottesdienſte zum letzten Male während der diesmaligen Badecur 
beiwohnen werde, allein es war 
greiſen Monarchen widerrathen worden, weil ihn die Hitze in 
werth“, dies ſei ſelbſtverſtändlich, meinte der Auswanderer. Er wußte 
ja nicht, wie niedrig dieſer in den Vereinigten Staaten häufig ſo un⸗ 
paſſend angewendete Titel im Preiſe ſteht, und auf welchen Wegen 
er mitunter erlangt wird. Ueberdies erſchien es ihm von Bedeutung, 
daß Mr. Randolph Melville der Senior ſeines Namens war, und 
alſogleich ſah er im Geiſte den ehrenwerthen Präſidenten der Bank 
als weißlockigen Patriarchen, umgeben von einer, zu dieſem als ihrem 
Vorbild und Leiter mit liebender Verehrung aufblickenden Familie. 

Erfüllt von dieſem erhebenden Bilde, betrat er feſten Schrittes 
den Geſchäftsraum und legte ſeine Mütze auf den ſchneeweißen Mar⸗ 
mor des Zahltiſches. Mehrere Schreiber ſaßen, ſtarre Ausdrucksloſig⸗ 
keit in ihren Zügen, emſig die Feder führend, hinter kleinen Fenſter⸗ 
Öffnungen und würdigten den Norweger, der, bemüht, ſich bemerkbar 
zu machen, von einem Fenſter zum anderen wanderte, kaum eines 
Blickes. Endlich rief ihn ein ſehr modiſch gekleidetes Männchen, 
deſſen Oberlippe ein ſorgfältig gepflegtes ſchwarzes Bärtchen zierte, 
mittels einer leichten Bewegung des Kopfes an eine Abtheilung, über 
welcher die Aufſchrift „Einzahlungskaſſe“ angebracht war, und ohne 
den ehrerbietigen Gruß des Norwegers zu erwidern, fragte er dieſen 
in barſchem Tone nach ſeinem Begehr. 

— Ich befige fünfzehnhundert Thaler, ſagte Anders ſtockend, in 
mangelhaftem Engliſch, und wünſche dieſe Summe für einige Monate 
hier zu hinterlegen, um erſt ſpäter davon Gebrauch zu machen. 

Anſtatt zu antworten, neigte ſich der Beamte, als hätte er von 
dieſer Rede kein Wort gehört, wieder tief über ſeine Bücher. 

— Ich befige fünfzehnhundert Thaler, hub der Auswanderer von 
Neuem an; allein der Beamte ſchrieb eifrig weiter, und hielt nur ge⸗ 
legentlich inne, um mit einem weißen Taſchentuche ſeine Stirne zu 
trocknen. 

Da trat ein hochgewachſener, majeſtätiſch ausſehender Mann mit 
eiſengrauem Haar und einem ſchönen, bartloſen Antlitz aus einem 
innern Gemache und kam an den Zahltiſch heran. 

— Was wünſcht dieſer Mann? ſprach er, den Beamten mit 
einem Blick von vernichtender Strenge meſſend. 

— Er wünſcht ſeine Baarſchaft in das Depot zu geben, ent⸗ 
gegnete der Beamte. a 

— Wie heißen Sie, mein Lieber? fragte der Majeſtätiſche mit 
ütevoller Herablaſſung. 

— Anders Gudmundſon Ruſtad, gab der Norweger froh zurück. 
Er ahnte, daß er vor dem ehrenwerthen Randolph Melville, Sr., 
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Dinstag, den 10. Auguſt 1886. 


dem verhältnißmäßig kleinen Gotteshauſe bei dem großen Menſchen⸗ 
andrange zu ſehr angreifen könnte. So unterblieb denn der Kirchen⸗ 
ang und Kaiſer Wilhelm benützte den wunderſchönen Tag zu einer 

pazierfahrt mit dem Prinzen Wilhelm, welche bis in den Nach⸗ 
mittag hinein andauerte und dem deutſchen Kaiſer ſichtlich wohlbekam, 
wie ſein vortreffliches Ausſehen bei der Rückkehr bezeigte. Uner⸗ 
müdlich und freundlichſt erwiderte derſelbe die endloſen Begrüßungen des 
maſſenhaften Publikums, unverkennbar hoch erfreut von den ihm auf dieſe 
Art dargebrachten Ovationen der vielen Hunderte, welche ſich namentlich 
auf dem kleinen Platze vor dem Badeſchloſſe zuſammendrängten, um, ob⸗ 
gleich es kaum 3 Uhr Nachmittags war, ſchon jetzt ſich vortheilhafte Plätze 
zu ſichern, von wo aus ſie das hiſtoriſche Schauſpiel der Monarchen⸗ 
begegnung am beſten verfolgen konnten. Die Sonne brannte mit hoch⸗ 
ſommerlicher Gluth auf den kleinen Platz, allein trotzdem ſtrömte von 
Stunde zu Stunde immer zahlreicheres Publikum, namentlich Damen in 
den eleganteſten Toiletten, unaufhörlich dem Raume vor dem Badeſchloſſe 
zu. Der Platz iſt nicht viel größer als die Burgtheater⸗Bühne, auf drei 
Seiten von Gebäuden mit mehreren Stockwerken umrahmt, auf der vierten 
von dem bewaldeten Berghang mit ſerpentinartigem Promenadeweg über⸗ 
höht. Zum Badeſchloſſe führt die berühmte Freitreppe empor, welche in 
zwei Arme getheilt und durch Treppen⸗Abſätze unterbrochen, ſymmetriſch 
zu einer Plattform anſteigt, von welcher nach beiden Seiten, entlang 
der ſiebenfenſtrigen Fagade des Badeſchloſſes, breite Terraſſen abzweigen. 
Auf dem Platze, in den Fenſtern und auf den Dächern der umliegenden 
Gebäude, dann auf den Promenadewegen des angrenzenden Pn 
endlich auf der Freitreppe und den Terraſſen fanden vielleicht an tauſend 
Zuſchauer bequem Platz, um den ganzen Verlauf der Entrevue, ſoweit ſie ſich 
überhaupt im Freien abspielte, bequem und bis ins Detail verfolgen zu können. 
Um 6 Uhr Abends war denn auch kein Plätzchen mehr frei und die ſpäter An⸗ 
kommenden mußten ſich begnügen, dem intereſſanten Schauſpiele nur von 
ferne, aus den einmündenden Gaſſen, zuzuſehen. Immerhin genügten nur 
drei bis vier Gendarmen, um die muſterhafte Ordnung aufrechtzuerhalten. 
Das diſtinguirte Badepublikum bielt eben ſelbſt die Ordnung aufrecht, ſo 
mächtig auch die Schauluſt und Neugierde waren und ſo ſehr auch die 
Erregung und Spannung der Zuſchauer mit dem Herannahen des Augen⸗ 
blicks wuchſen, in welchem die Begegnung erfolgen ſollte. 

Wie ein elektriſcher Schlag zuckte es durch die uſammengedrängte 
Menge, als um halb 7 Uhr in der Richtung vom Schweigerhauſe Fürſt 
Bismarck's gewaltige Erſcheinung den Platz auf das Badeſchloß zu 
durchmaß. Der ſtahlblanke Helm ſpiegelte Sonnenſtrahlen blendend wider, 
während der dunkelblaue Küraſſier⸗Koller mit den gelben Aufſchlägen die 
Hünengeſtalt des eiſernen Kanzlers mächtig aus der Menge hervortreten 
ließ. Die Fürſtin hatte ſeinen Arm genommen und bemühte ſich, Schritt 
u halten mit dem gewaltigen Manne, deſſen durchdringendes Auge unter 
en dunklen Brauen ſich förmlich Bahn zu brechen ſchien durch die ſtumm 
fees und ſtill zur Seite weichende Menge. Kaum waren Fürſt und 


welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


ürſtin Bismarck, vom Grafen Herbert und dem Geheimrath Rottenburg 
egleitet, die Freitreppe emporgeſtiegen, ſo erſchien Prinz Wilhelm von 
Preußen in der Oberſtenuniform ſeines öſterreichiſchen Huſarenregiments 
auf dem Platze und hatte alsbald den Fürſten auf der Plattform der Frei⸗ 
treppe eingeholt. Der Prinz kam dem Gruße des Kanzlers eilends zuvor, 
richtete einige freundliche Worte an die Fürſtin und begab ſich ins Innere 
des Badeſchloſſes zum Kaiſer Wilhelm, kam aber bald wieder vom Kaiſer 
zurück und wartete im Veſtibule, um die Kaiferin von Oeſterreich 
u empfangen, welche faſt zu derſelben Zeit über den Platz und um das 
Badeſchloß herum, an deſſen rückwärtiger Front vorfuhr. Die hohe Frau 
trug unter einem mohrengrauen Paletot eine chamoiſinfarbene Toilette mit 
dunklem Saumbeſatz und reicher Spitzengarnitur, dazu einen in den Far⸗ 
ben der Toilette gehaltenen hohen runden Hut. Im Wagen der Kaiſerin 
befanden ſich nur noch Fräulein v. Majlath; der Ober ofmeiſter Baron 
Nopcia, im ungarischen Magnaten⸗Coſtüm, folgte in einem zweiten Wagen, ö 
die Kaiſerin wurde von dem Publikum ehrfurchtsvoll begrüßt und erwiderte 
deſſen Grüße auf das Huldvollſte. 

Inzwiſchen verſammelte ſich das geſammte Gefolge des Kaiſers Wilhelm 
vor dem Eingange des Vadeſchloſſes auf der Plattform der Freitreppe, 
während ſich die Damen der hier weilenden deutſchen, öſterreichiſchen und 
ungariſchen Ariſtokratie theils auf dem Treppenabſatze und den Terraſſen 
plaeirten, theils an den Fenſtern des Badeſchloſſes poſtirten. Der Fürſtin 
Bismarck wurde in unmittelbarer Nähe des Einganges ein Platz freige⸗ 
hallen, jo daß fie mit ihrem Gemahl, welcher wiederholt an ſie herantrat, 
einige herzliche Worte wechſeln konnte; die nächſtſtehenden Zuſchauer waren 
Zeugen von der außerordentlichen Sorgfalt, welche Fürft und Fürſtin 
Bismarck gegenfeitig für einander bekundeten, jowie von ihrem überaus 
ae ejen. Der Fürſtin werden übrigens von allen Seiten die größten 
Aufmerkſamkeiten erwieſen, welche ſie jedoch mit einer an Selbſtverleug⸗ 
nung grenzenden Beſcheidenheit entgegennahm. Keiner der deutſchen 


ſtand, und bemerkte mit Befriedigung, daß deſſen thatſächliche Er⸗ 
ſcheinung ſich nur wenig von dem Gebilde ſeiner Einbildungskraft 
unterſchied, welches der Anblick des gewinnenden Namens in ihm 
hervorgezaubert hatte. 

— Wie groß iſt der Betrag der zu hinterlegenden Summe? 
forſchte Mr. Melville, indem er aus einem unter dem Zahltiſche 
ſauber aufgeſchichteten Stoß von Rechnungsbüchern ein kleines Heft 
aus Kartenpapier hervorzog. 

— Fünfzehnhundert Thaler. Es iſt Alles, was ich in der Welt 
beſitze, mein eigenes Erbe und das meines Weibes. 

— Ja, ja, ſchon gut, verſetzte der Bankherr ungeduldig. Geben 
Sie mir das Geld. 

Der Auswanderer öffnete ſeine rothe Weſte, ſchnallte den ſchweren 
Ledergürtel ab, und ſchnitt an dem einen Ende deſſelben den Saum 
mit ſeinem Meſſer auf. Dann legte er die großen glänzenden Gold⸗ 
münzen auf dem Zahltiſche aus, worauf der ehrenwerthe Randolph 
Melville ſie mit gleichgiltiger, geſchäftsmäßiger Miene in eine offen⸗ 
ſtehende Lade ſchob, und dem Norweger das kleine Buch durch das 
Fenſter hinausreichte. 

— Wir bezahlen fünf Percent, fagte der Mann, und Sie konnen 
Theilbeträge nach Belieben entnehmen. 

— Aber, ſtammelte der Norweger, verſtändnißlos in das Heft 
ſtarrend, ich gab Ihnen doch nur 1500 Thaler und hier find 2100 
eingetragen. Gold 5 1 Al 

— Ja, Gold hat jetzt 40 Percen o. 

und mit immer gleich ernfter, majeftätifcher Haltung wendete 
Mr. Melville ſeinem bäueriſchen Gegenüber den Rücken und kehrte 
in ſein Privatzimmer zurück. 2 

So manche auf die Herausnahme des Geldes bezügliche And x 
gab es noch, über welche Anders fih gerne Klarheit verſchafft pen Zr 
doch nahm er Anſtand, den großen Mann oder deſſen rn 
gegenkommenden Beamten noch weiter zu beläftigen, . ne 
daher, langſamen, zögernden Schrittes, in ſichtlicher Rathloſigke 


Saal und das Haus. 
Wie Arsen war doch Alles in dieſer fremden Stadt, dachte 


Wirbel wider⸗ 
er, und ach, für den Verſuch, in dieſem chaotiſchen 
ſtreitender Jutereſen die Bedeutung der Familie Ruſtad, ſowie yo 
nordiſche Traditionen zur Geltung zu bringen, eröffnete ſich vor ihm 


Ausſicht. 
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Würdenträger aus des Kaiſers Gefolge erſchien, ohne der Fürſtin wie dem en eingefunden, welche beide dem Kaiſer von Oeſterreich entgegen⸗ 
ge en. 
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ürſten Bismarck ſelbſt feine Verehrung zu bezeugen. Es verſammelten 
ich ſucceſſive auf der Plattform vor dem Badeſchloſſe außer dem Fürſten 
ismarck der deutſche Botſchafter Prinz Reuß, der Staatsſecretär von 
Bülow, der Chef des Civilcabinets Wilmowski, ferner der Generaladjutant i 
von der Goltz, der Chef des Militärcabinets, Albedyll, General⸗Stabsarzt Hand zum Gruße reichte, ſie umarmte und küßte. 
v. Lauer, Militär Attache Oberft Graf Wedel nebit einer großen Reihe Die ganze Begrüßung zwiſchen den beiden Monarchen 
von Civilfunctionären und Flügel⸗Adjutanten. Oberſthofmarſchall Graf trug das Gepräge aufrichtigſter brüderlicher Wärme und 
Perponcher mit den dienſtthuenden Kammerherrn war damit be⸗ Innigkeit, welche die 5 Umſtehenden, die ins Veſtibule über⸗ 
traut, die Ankunft des Kaiſers von Oeſterreich feinem Monarchen haupt Einlaß zu finden oder Einblick zu nehmen ſo glücklich waren, auf 
zu vermelden, ſobald der Erſtere herannahen würde. Vor 7 Uhr das mächtigſte ergriffen. ! 
erſchien auch der Statthalter von Salzburg, Graf Thun, begrüßte die Die beiden Monarchen begaben ſich mit der Kaiſerin in den Empfangs⸗ 
Herren vom Gefolge des deutſchen Kaiſers und begab ſich dann wieder in ſaal des deutſchen Kaiſers, woſelbſt der Kaiſer mit der Kaiſerin von 
den Eingang des 8 Hotels, in welchem der Kaiſer von Oeſterreich länger als eine Viertelſtunde, nämlich bis halb 8 Uhr, verblieb. 
Oeſterreich ſein Abſteigequartier nehmen ſollte. Daſelbſt hatten ſich über⸗ Um dieſe Zeit beſtieg die hohe Frau mit ihrer Hofdame an der Rück⸗ 
haupt alle österreichisch 1 
verfammelt, um den Monarchen zu begrüßen. 0 
lichkeit befand ſich der zur Cur bier weilende Fürſt⸗Erzbiſchof Mihalowie Publikum mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt wurde, die fie nach allen 
von Agram, von Militärs hatten ſich eingefunden: F3M. Baron Tiller, Seiten mit freundlichſtem Lächeln nickend erwiderte. 
3M. Abele, General Graf Palſfy, der Militär⸗Curhaus⸗Commandant 
Graf Petz, General Ritter u. A. m., außerdem der Herzog von Sabran, Wilhelm geleitet, das Badeſchloß über die vordere Freitreppe gegen den 
Graf Zichy, die Gemeindevertretung mit dem Bürgermeiſter, die Badeärzte. Platz zu, ebenfalls von dem Publikum mit endloſen donnernden Hoch- 
Auch von den hier als Curgäſte befindlichen Ariſtokraten hatten ſich mehrere und Clien⸗Rufen begrüßt. 
eingefunden, um an dem offieiellen Empfange theilzunehmen. a Nachdem ſich der Kaiſer von dem Prinzen Wilhelm und dem deutſchen 
Die ‚fiebente Stunde war herangekommen und Aller Aufmerkſamkeit Gefolge verabſchiedet hatte, durchſchritt er, dem Publikum huldvollſt 
richtete ſich gegen die Seite des Orts⸗Einganges, von wo Kaiſer Franz dankend, den kleinen Platz, nahm die Vorſtellungen der im Veſtidule feines 
oſef kommen mußte, und der dienſthabende General⸗Adjutant des deutſchen Logis verſammelten Würdenträger entgegen und richtete an die meiſten 


Dieſer eilte auf den Deutſchen Kaiſer zu, um⸗ 
armte und küßte ihn dreimal, wechſelte mit ihm ſodann raſch einige 
Worte des wärmſten Grußes und wandte ſich darauf gleichzeitig mit dem 
Kaiſer Wilhelm gegen die Kaiſerin Eliſabeth, indem er ihr die 


Zur ſelben Zeit verließ auch Kaiſer Franz Joſef, vom Prinzen 
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Vormittags zu Beſuch und kehrte dann in fein ee We ier zurück 
woſelbſt Lerſelbe den Grafen Kalnoky empfing und deſſen V ent⸗ 

r d welcher bis nach 10 Uhr Vormittags andauerte. egen 
Il Uhr ſtattete der Kaiſer von Oeſterreich dem Deutſchen 
Kaiſer einen Beſuch ab, welcher etwa eine halbe Stunde dauerte und 
wobei er die Uniform ſeines preußiſchen Regiments Kaiſer Franz Joſeph 
trug, während Kaiſer Wilbelm den Kaiſer Franz Joſeph, gleichwie am 
geſtrigen Tage, in der öſterreichiſchen Uniform ſeines 34. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments empfing. Zu derſelben Zeit hatte ſich Graf Kalnoky zum . Bat 
Bismarck begeben, woſelbſt er bis halb 12 Uhr verweilte, um welche Zeit 
der Kaiſer von Oeſterreich den deutſchen Reichskanzler mit 
feinem Beſuche beehrte, während ſich Graf Kalnoky in das Logis des 
Deutſchen Kaiſers im Badeſchloß begab. Kaiſer Franz Joſeph wurde von 
dem Fürſten Bismarck und deſſen Gemahlin in dem Vorgarten des 
Schweigerhauſes ehrfurchtsvoll empfangen und nach überaus freundlicher 


Hauſes begleitet. Der Kaiſer trug die preußiſche Uniform, während Bis⸗ 
marck in ſchwarzem Salonanzuge, entblößten Hauptes, mit dem Hute in 
der Hand, die Fürſtin aber in ſchlichtem, lichtblauem Hauskleide dem 
Monarchen entgegengingen, der Kaiſer verblieb nahezu eine halbe Stunde 
bei dem Fürſten Bismarck, wonach der Monarch von dem fürſtlichen Ehe⸗ 
paare und deren Sohne Grafen Herbert Bismarck wieder bis zur Aus⸗ 
ende ge des Vorgartens hinaus geleitet wurde. Der Kaiſer hatte aus⸗ 
rücklich gewünſcht, in dieſer ſchlichten Weiſe empfangen zu werden. 
Während des kaiſerlichen Beſuches hatte Graf Kalnoky im Badeſchloß 
rg von wo er kurz nach der Mittagsſtunde in fein Logis zurückkehrte. 
or⸗ und nachher ſtattete er auch eine Reihe anderer Beſuche ab, was 
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aiſers, Graf Lehndorff, war mit Fräulein v. Majlath auf den Balcon 
des kaiſerlichen Empfangsſaales getreten, um das Herannahen des öfter: 
reichiſchen Kaiſers und der Kaiſerin Eliſabeth dem Kaiſer Wilhelm ver⸗ 
melden zu können. Auch im Publikum hatte die Spannung ihren Höhe⸗ 
punkt erreicht. Es konnte ſich nur noch um die Minuten der Zeit⸗Diffe⸗ 
renz handeln, um welche Gaſtein hinter anderen Orten zurückſteht. Wenig 
Minuten nach 7 Uhr Abends fuhr der Kaiſer von Oeſterreich in 
Bad Gaſtein ein. 
Endloſe Hochrufe, welche ſelbſt den toſenden Waſſerfall von Gaſtein 
übertönten und von den himmelanſtrebenden Bergen im mächtigen Echo 
widerhallten, verkündeten vom Ortseingange her gleichzeitig mit dem 
Glockengeläute der Kirchen, daß der Ne Oeſterreich⸗Ungarns das 
Weichbild Bad⸗Gaſteins betreten habe. 


Feſtkleide prangenden Schuljugend, welche ſich vor dem 
am Ortseingange bis zur Villa Meran, dem 1 der Kaiſerin, aufgeſtellt 
hatte. Das Thal von Gaſtein, durch welches die Ache ſchäumend dahin⸗ 
brauſte, lag bereits im tiefen Abendſchatten, aber die durch die Sonnen⸗ 


wärme des prachtvollen Tages von allem Schnee befreiten Spitzen des ſchönen 
Gamsgogels erglühten noch in dem leuchtenden Gold der abendlichen Kaiſer Wilhelm 
Sonnenſtrahlen, die Hitze des Tages war gewichen und eine wundermilde etwa zu übermüden. Kaiſer Wilbelm gab zwar nach, wollte aber wenig: 


würzige Luft erquickte die ſeit Stunden harrende Menge, als das Horn 
der Poſtillons die weltbekannten Klänge daherſchmetterte. Alsbald kam 
von einem feurigen Viergeſpann gezogen der Wagen daher, in welchem 
Kaiſer Franz Joſef, in der Uniform ſeines preußiſchen Kaiſer Franz⸗ 
Joſef⸗Regimenſs, mit dem Oberſthofmeiſter Fürſten Hohenlohe zur Seite, 
ſchon von Weitem ſichtbar war. Brauſende Hochrufe empfingen den 
Monarchen, als der kaiſerliche Poſtwagen vor der Freitreppe des Bade⸗ 
ſchloſſes bielt; der Kaiſer dankte huldvollſt nach allen Seiten hin. Das 


Gefolge des Deutſchen Kaiſers hatte ſich von der Plattform an den Fuß auch verblieb. 


der Treppe herabbegeben. An der Spitze deſſelben befand ſich der Prinz 
Wilhelm von Preußen, welcher in militäriſch ſtrammer Haltung nach öſter⸗ 
reichiſchem Reglement ſalutirte, während ſich der Kaiſer von Oeſterreich 
aus dem Wagen ſchwang. Prinz Wilhelm war offenbar von ſeinem 
kaiſerlichen Großvater beauftragt worden, den öſterreichiſchen Monarchen 
u empfangen, während Kaiſer Wilhelm ſelbſt der Kaiſerin Eliſabeth 
die Honneurs machte. : \ : 2 

Kaiſer Franz Joſef fire raſch die drei Stufen, die zum Fuße der 
5 emporführten, hinan, umarmte und küßte den Prinzen 

ilhelm wiederholt und erkundigte ſich nach dem Befinden 
des Kaiſers Wilhelm. Auf die offenbar befriedigende und dankende 
Antwort ſchüttelte Kaiſer Franz AR dem Prinzen Wilhelm nochmals 
berzlichſt beide Hände, wandte ſich ſodann raſch zu dem naheſtehenden 
Fürſten Bismarck und begrüßte auch dieſen mit huldvollſter Freundlichkeit, 
indem er den Fürſten ſofort nach der Wirkung ſeiner Gaſteiner Cur frug. 
Auch von der Antwort des Fürſten augenſcheinlich befriedigt, reichte der 
Kaiſer ſodann dem Prinzen Reuß die Hand zum Gruße, wechſelte auch 
mit dieſem einige freundliche Worte und begrüßte hierauf die übrigen 
Herren vom Gefolge des Deutſchen Kaiſers, indem er deren Salutirun 
ebenfalls freundlichſt erwiderte; hierauf ftieg unter Vorantritt des Hof⸗ 
marſchalls Grafen Perponcher der öſterreichiſche Kaiſer, zur Rechten des 
Prinzen Wilhelm, die Treppe hinan, gefolgt von dem Fürſten Bismarck 
mit dem Fürſten Hohenlohe, hinter denen Prinz Reuß und die übrige 
Suite des Deutſchen Kaiſers mit den beiden Flügel⸗Adjutanten des Kaiſers 
von Oeſterreich nachfolgte. Kaiſer Franz Joſef grüßte beim Betreten 
der Plaltform die ariſtokratiſche Damenwelt auf der Terraſſe wiederholt 
auf das freundlichſte und betrat ſodann durch den Eingang das Veſtibule 
des Bageſchloſſes. 5 . 

In demſelben hatte ſich unterdeſſen Kaiſer Wilhelm mit der Kaiſerin 


Kleine Chronik. 

Breslau, 10. Auguſt. 
„Liszts Leiche. Gegenüber der Nachricht, daß die Ungarn Liszts 
Leichnam reclamiren wollen, wird in Bayreuth beſtimmt verſichert, daß 
dies vergebliche Mühe ſein werde. Nie Wagner, die durch Adoption ge⸗ 
ſetzliche Tochter Liszts, wird die Leiche von dort nicht wegführen laſſen. 
Liszt hat wenige Tage vor ſeinem Tode, wie durch zwei bereits eidlich 
vernommene Zeugen conſtatirt iſt, erklärt: „wo er ſterbe, wolle er auch 
beerdigt ſein, er wünſche nicht, daß ſein Leichnam in der Welt herum⸗ 
geführt werde.“ Bekanntlich wurden auch Stimmen laut, welche ae. 
Sarg nach Weimar überzuführen empfahlen. In Ungarn hatte man bereits 
Sammlungen eingeleitet, um den „großen Magyaren in vaterländiſcher 
Erde zu betten“. Allen dieſen Beſtrebungen wird durch Liszts eigenen 
Wunſch ein Riegel vorgeſchoben. — Das dem Verwaltungsrathe der 
Bühnenfeſtſpiele naheſtehende „Bayreuther Tageblatt“ ſchlägt die Ein⸗ 
berufung einer allgemeinen anschaue vor, welche beſchließen 
ſolle, daß die Stadt Bayreuth Liszt ein würdiges Mauſoleum auf ihre 
Koſten bauen und auf ewige Zeiten unterhalten will. An der Genehmigung 

dieſes Beſchluſſes ſei bei der allgemeinen Stimmung nicht zu zweifeln. 


Heidelberger Feſtgabe. Unter den Feſtgaben, welche aus Anlaß 
des Jubiläums der Univerſität Heidelberg gewidmet werden, verdient, wie 
die „Frankf. Ztg.“ hervorhebt, jene des badiſchen Miniſteriums der Juſtiz, 
des Cultus und des Unterrichts beſondere Beachtung. Dieſelbe beſteht aus 
der photographiſchen Wiedergabe der berühmten ſogenannten Maneſſe'ſchen 
Liederhandſchrift. Das Original dieſer an Umfang und Bedeutung her⸗ 
vorragendſten Sammlung mittelalteriger Lieder befindet ſich bekanntlich in 
der Pariſer Nationalbibliothek. 1607 für die kurfürſtliche Bibliothek in 
Heidelberg aus der Schweiz erworben, wurde ſie im 30jährigen Kriege 
nach Paris verſchleppt, befand ſich dann in der Bücherſammlung Ludwigs 
des Fünfzehnten und war 1815 an Gneiſenau bereits zur Rückerſtaltung 
an Heidelberg ausgeliefert, als ſie dennoch wegen verjäßrten Eigenthums⸗ 
rechtes wieder an Feen urückgegeben ward. Auf 250 Tafeln iſt nun 
unter der Leitung des Profeſſors Dr. F. X. Kraus in Freiburg die ganze 
Handſchrift in photographiſchem Druck abgebildet worden. Von den blatt- 

roßen Miniaturen, welche meiſt Darſtellungen der einzelnen Dichter⸗ 
änger geben, iſt eine, „IV. Kunig wenzel von behem“ bezeichnet, in 
arben auf Pergament wiedergegeben. Zu der höchſt werthvollen Fac⸗ 
imile Be me der ganzen Liederhandſchrift wurde ein Prachttitel im Stil 
es ausgehenden 14. Jahrhunderts hergeſtellt; derſelbe lautet: „Die 
Maneſſe'ſche Liederhandſchrift der Pariſer Nationalbibliothek, Photo: 
raphiſche Nachbildung des Originals, der Univerſität Heidelberg zur 
ubelfeier ihrer Grün ung durch das Großherzogliche Miniſterium der 
uſtiz, des Cultus und des Unterrichts überreicht 1886. 3. Auguſt.“ 
as 46>34 Centimeter große Blatt iſt in rother und ſchwarzer Fractur⸗ 
ſchrift mit einem farbenprächtigen Initial und köſtlichen Randzeichnungen 
ausgeſtattet. Nach Weiſe der alten Fe find Linien in lichter 
Tuſche vorgezogen und die Schrift ſelber in Tuſchfarbe gehalten. Von 
den beiden kunſtvollen Blättern iſt eine ganz kleine Anzahl von Copien 
hergeſtellt worden, welche mit den en zu einer erleſenen Sonder⸗ 
Ausgabe ſollen verbunden werden. Der Entwurf zu dem Prachttitel wie 
die Herftellung der farbigen Miniatur und der 5 Copien war 
der graphiſchen Kunſtanſtalt von Karl Wallau in Mainz vertraut. 
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0 ieſer ſtürmiſche Empfang ſtammte beiden Monarchen zugleich 
von der aus der Umgebung herbeigeſtrömten 8 und der im Balcon zurückzog und auch Kaiſer 
r 


iumphbogen begab, die ſich im erſten Stockwerke des dem Badeſchloſſe gegenüber 
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en Würdenträger und die Honoratioren des Bades ſeite des Badeſchloſſes wieder ihren Wagen und kehrte auf demfelben | Begrüßung ſeitens des öſterreichiſchen Monarchen in das Innere des 
An der Spitze der Geiſt⸗ Wege zurück, auf dem ſie gekommen war, wobei die Kaiſerin von dem 
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auch Oberſthofmeiſter Fürſt Hohenlohe that, welch' Letzterer unter 
anderem auch bei dem Fürſten Bismarck vorſprach, endlich ſtattete auch Kaiſer 
Wilhelm gegen 1 Uhr Nach mittags der Gräfin Grünne einen Beſuch ab. 
Der greiſe Monarch, welcher in Civil gekleidet war, ſah vortrefflich aus und 
ſtieg über die Freitreppe vom Badeſchloſſe überraſchend ſchnell herab und 
ſchritt über den Platz bis zur Wohnung der Gräfin in aufrechter Haltung. 

Prinz Wilhelm hatte bei Tagesanbruch mit drei Herren ſeines Ge⸗ 
folges, unter Sap eines Leibjägers des Grafen Dohna, einen Ausfl 
nach dem Bockhardt⸗See unternommen, von dem er erſt Mittags zurück⸗ 
kehrte. Heute Nachmittags nach 4 Uhr findet beim Kaiſer Wilhelm das 
officielle Gala⸗Diner ſtatt, welchem jedoch die Kaiſerin Eliſabeth wegen 
ihres Unwohlſeins nicht anwohnen wird. 

Nach der Viſite bei Gräfin Grünne machte der Deutſche Kalſer eine 
halbſtündige Promenadefahrt, welche bis nach 2 Uhr währte. Einige 
Minuten nach ¼½2 Uhr Nachmittags wurde Fürſt Bismarck von dem 
Kaiſer von Oeſterreich in beſonderer Audienz empfangen, welche, wie der 
„W. en Ztg.“, der wir vorſtehenden Bericht entnehmen, 
bis 3,3 Uhr, 


derſelben einige freundliche Worte. 8 
Währenddem trat Kaiſer Wilhelm auf den Balcon heraus und blickte 
unverwandt, mit feuchtem Auge, nach dem Kaiſer Franz Joſef hinüber, 
während derſelbe die öſterreichiſchen Würdenträger im Eingange des 
Veſtibules ſeines Logis der Reihe nach anſprach. Die verſammelte 
Menge richtete nunmehr ihre Hochrufe gegen den deutſchen 
Kaiſer. Dieſer aber winkte ſo lange mit der Rechten Grüße gegen den 
Kaiſer von Oeſterreich hinüber, bis dieſer aufmerkſam wurde, ſich gegen 
den Kaiſer Wilhelm zurückwandte und deſſen Grüße in wärmſter Weiſe 
immer wieder von neuem erwiderte. Das Publikum auf dem Platze 
zwiſchen den beiden einander ſo überaus brüderlich grüßenden Monarchen 
brach in einen endloſen Sturm von Hochrufen aus, welche thatſächlich 
alten, bis ſich Kaiſer Wilhelm vom 
ranz Joſef ſich in ſeine Appartements 


liegenden Hotels befinden. % . 
Der hochintereſſante Zwiſchenfall hatte auf das Publikum einen tiefen 


geſchrieben wird, 
Eindruck gemacht. Nachträglich wurde es bekannt, wieſo es zu dieſer 


ö alſo eineinhalb Stunden währte. 
Kaiſer Franz Joſef hatte nämlich den 


cene gekommen war. 
görmlich beſchworen, ſich ja nicht durch einen Gegenbeſuch 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 10. Auguſt. 

Der „Pol. Corr.“ ſchreibt man aus Kopenhagen vom 6. Auguft: 
„Der Umſtand, daß Kaiſer Wilhelm es unterließ, dem König Chriſtian 
von Dänemark, der ihn kürzlich in Ems beſuchte, daſelbſt einen Gegen⸗ 
beſuch zu machen, hat zu mannigfachen Mißdeutungen Veranlaſſung ge⸗ 
geben, die auch in verſchiedenen Journalſtimmen zum Ausdrucke gelangten. 
Ich bin jedoch in der Lage, Ihnen über dieſen Zwiſchenfall aus beſt⸗ 
unterrichteter Quelle folgende Mittheilungen zu machen, welche in weiteren 
Kreiſe der Thee genommen; hierbei waren nur die beiden Kaifer und Kreiſen Intereſſe erregen dürften. König Chriſtian von Dänemark nahm 
Prinz Wilhelm, ſowie Oberſthofmeiſter Prinz Hohenlohe und Prinz auf ſeiner Durchreiſe einen kurzen Aufenthalt in Ems, um die Gelegenheit 
Reuß. Die Kaiſerin war nicht anweſend, weil ſie ar Kur halber ſich zu haben, den greiſen deutſchen Kaiſer zu begrüßen. Während des Be⸗ 
beeaſc lc In einem andren Sppartment ferniek Gegen del ſuces, der das Gepräge der größten Herzlichkeit trug, teilte König 
10 Uhr Abends kehrte der Kaiſer von Seſterreich in fein Abſteigequartier Chriſtian dem Kaiſer mit, daß er feine Reife ſofort fortzuſetzen beabſichtige, 
zurück. und daß er deshalb auf keinen Gegenbeſuch von Seite des Kaiſers rechne. 

Den ganzen Abend über bis tief in die Nacht hinein herrſchte in ganz König Chriſtian that dies, um dem alten Herrn die Beſchwerden eines 
Gaſtein in Folge der außerordentlichen Ereigniſſe dieſes Tages ein un⸗ Gegenbeſuches zu erſparen, und Kaiſer Wilhelm hat dieſe delicate Auf⸗ 


ewöhnlich reges Leben. 5 . 5 . 
ben ig zur Stunde iſt augenſcheinlich nichts Politiſches verhandelt worden, merkſamkeit des Königs wohl verſtanden. Unmittelbar nach ſeiner Heim⸗ 
kehr nach Kopenhagen empfing nun der König einen vier Seiten langen 


blos die rein perſönlichen Beziehungen der beiden Monarchen zu einander 
Brief des Kaiſers, der in den herzlichſten Ausdrücken abgefaßt war und 


ſind, allerdings in innigſter SED. a dr 2 S 
} 9. August, 9 uhr 20 Min. Vormittags. in welchem der Kaiſer u. a. ſich dahin äußerte, „ich hätte doch den Be- 
Die Kaiſerin fühlt ſich heut etwas unwohl, doch ließ ſie dadurch 2 ZUR > er 4 f 
nicht abhalten, um 6 Uhr Morgens ihre ne pe AL zu ſuch Eurer Majeſtät erwidern ſollen“. Der Brief iſt, wie der Corre⸗ 
Bin een 9 IS) Aab der a 7 9 die ſpondent verſichert, vom Kaiſer eigenhändig in der ſchönſten und erſtau⸗ 
aiſerin zu beſuchen, wartete die Rückkunft der hohen Frau ab und ver⸗ d i ieben.“ 
blieb dann dortſelbſt bis u 1 30 Minuten Nachmitt T!!! y 
. Auguſt * nuten Nachmittags. 
Auch heute herrſcht ſeit Tagesanbruch bis zur Stunde wenigſtens das Deutſchland. 
prachtvollſte Wetter; ſeit einigen Stunden macht ſich einige Schwüle Berlin, 9. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat in 
geltend, jo daß angeſichts einiger über die Bergſpitzen von Süden heran⸗Gemäßheit des § 93 des Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der 
ziehenden Wolken ein Gewitter nicht ausgeſchloſſen erſcheinl. Dafür waren Reichsbeamten, vom 31. März 1.73 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 61), 
die erſten Vormittagsſtunden von wahrhaft koſtbarer Friſche und Alles be⸗ zum Präſidenten der Disciplinarkammer in Stuttgart: 
nützte dieſelben zu weiteren Promenaden als ſonſt. Nur die Kaiſerin den Senats⸗Präſidenten des Königlich württembergiſchen Ober⸗ 
beſchräntte ihre Promenade heute blos auf die Anlagen nächſt der Villa Landesgerichts, Staatsrath von Köſtlin daſelbſt, 
Meran. Der Kaiſer verblieb bei der hohen Frau bis kurz nach 9 Uhr! zu Mitgliedern der Disciplinarkammern: 


ſtens aus der Ferne ſeinem kaiſerlichen Freunde ſtatt des Gegenbeſuches 
Auch dem Fürſten Bismarck jubelte 


ſeine Grüße perſönlich darbringen. 
ürſt wehrte jedoch den Rufern ab. 


das Publikum mit Hochrufen zu; der 
Kurz danach wollte Prinz Wilhelm in Vertretung feines kaiſerlichen Groß⸗ 
vaters dem Kaiſer von Oeſterreich den formellen Gegenbeſuch abſtatten; 
allein der Kaiſer war bereits ſelbſt zum Prinzen Wilhelm durch die inneren 
Corridore, welche beide Häuſer verbinden, hinübergegangen. Der Kaiſer 
beſtand darauf, dem Prinzen zuerſt ſeinen Beſuch zu machen, wobei es denn 


Um halb 9 Uhr Abends wurde bei dem Kaifer Wilhelm in intimſtem 


Im Schloſſe von Sansſouei wird noch heute eine Uhr gezeigt, die 
der freilich ſehr wenig beglaubigten Ueberlieferung nach in dem Augenblick 
ſteben geblieben ſein ſoll, als Friedrich der Große am 17. Auguſt 1786 
Morgens zum letzten Male die Augen aufgeſchlagen habe. Es iſt eine 
Stutzuhr mit dem Bildniſſe des Kaiſers Titus und der Inſchrift: „Diem 
perdidi“, durch welche der große König ſich täglich an die Pflichten feines 
hohen Berufes mahnen ließ. Dieſelbe befindet ſich übrigens nicht im 
Sterbezimmer Friedrich's, ſondern in dem daneben liegenden Gemach. In 
dem erſteren hing über der Stelle, wo Friedrich der Große in ſeinem 
Lehnſtuhl verſchieden iſt, eine große Schlaguhr, die Napoleon ſeiner Zeit 
aus Sansſouci nach Frankreich und von da in die Verbannung nach 
St. Helena mitgenommen hat. In einer Beſchreibung der Gemächer, die 
der entthronte Kaiſer dort bewohnte, ward dieſelbe ausdrücklich mit den 
Worten erwähnt: „Die große Uhr von Friedrich II. hing am Kamin in 
Napoleon's Wohnung.“ Der Letztere hat ſie in ſeinem Teſtamente ſeinem 
Sohne vermacht. Er nennt ſie dort: „Mein Morgenwecker“, und fügt 
hinzu: „Er iſt derjenige Friedrich's II., den ich mir in Potsdam zueignete.“ 


» Dat Horaz ein alter Skatmann geweſen, davon haben viele 
Skatſpieler ſicherlich ſchon gehört, aber wenigen nur dürften die claſſiſchen 
Beläge für dieſe Thatſache gegenwärtig ſein. Die in Altenburg aus Anlaß 
des Feſtes erſchienene Feſtzeitung ſtellt dieſelben wie folgt zuſammen: In 
sat. IL, 3, 172 behauptet der Dichter die Regeln des Skats erfaßt zu 
haben, indem er ſagt „laxo donare et Indere vidi“ (ich habe geſehen, wie 
man im Lachs giebt und ſpielt), und obgleich er ſtellenweiſe ganz elen⸗ 
diglich hineingefallen zu ſein ſcheint, wie uns die Worte in od. IV. 7, 16 
zeigen „pulvis et umbra sumus“ (wir find doch geſchlagene Leute), jo bietet 
er doch keck und verwegen dem erfahrenen Freund und Gönner Maecenas 
ein Spiel an mit den Worten „nos humilem feriamus agnum* (wir 
wollen ein kleines Opfer bringen). Vor lauter Aufregung und Biereifer 
ſchreit er ins Local hinein epod. VIII., 7, „ineitat me Fectus“ (Pectus 
reizt mich). Wer dieſer andere Spieler geweſen, wiſſen wir allerdings 
nicht Er ſcheint zum Tourniren gereizt und darauf hängen geblieben zu 
ſein, denn voll Erwartung der Dinge, die da kommen ſollen, ſteht er od. 
I., 8, 13 ſinnend vor des Skats Geheimniß und fragt „quid later. 
(Was liegt?) Endlich ermannt er ſich und ſpricht, nachdem er erſt den 
einen gefaßt, „quid moror, semper alteram“ (wozu das Zögern, ftets den 
andern), zugleich bricht er hocherfreut in die Worte aus od. I, 6, 9 „co- 
namur tenues grandia“ (beim Zeus, wir wollen ein kleines Grand ſpielen). 
Maecenas, der das Ausſpielen hat und nicht weiß, wen oder was, wird 
von ihm, dem ſiegbewußten, mit den inhaltſchweren bekannten Worten an⸗ 
met od. I, I, 1 „Maecenas atavis edite regibus“ (Großväterchen, 

kaecenas, heraus mit dem König). Als er genug hat, meldet er dieſes mit 
den Worten od. 1, 2, 1 „jam satis“ (ich Jab genug — sc. mehr be⸗ 
kommt Ihr auch nicht). Im Laufe des Spiels bringt er nochmals 
gelaſſen ein großes Wort an od. II, 13, 1 „grande decus* (ein Pracht⸗ 
grand). Ueber den greiſen Philiſter Maecenas macht ſich das Füchslein 
luſtig mit den Worten II, 13, 1, lle et nefasto posuit“ (der hat aber 
verkehrt gelegt!) Er ſcheint vielen Scharſſinn entwickelt zu haben, da er 
mit gewaltigem Bewußtſein od. I, 30, 5 zu einem anderen Mitfpieler Ile 
wandt ausruft: „Fervidus tecum puer“ (Alter Freund Fervidus, bei Bir 

tzt noch ein Bube). Auch feine Collegen von derſelben Facultät, den 

mber und Pa muß er tüchtig geleimt haben, denn er rühmt ſich 
hochfahrenden thes III, 30, 2 „regalique situ pyramidum altius, Quod 
non Imber edax, non Aquilo impotens Possit diruere“ (mit königlicher 


Sitzung, pyramidal, was mir weder begierige Imber, noch der dumme 
Aquilo entreißen kann). Nachdem er bei der Frage sat. II, 3, 273 „quid 
eum Picenis“ (wie ſteht es mit den Piquen ?) das Pique⸗Aß ausgeſpielt, 
ſcheint ihm auch noch die Zehn durchgegangen zu ſein, denn er bricht in 
die Jubelworte aus „ah, ah, solutus ambulat“ (ah, ah, der kommt noch⸗ 
mals frei durch). Voll ſittlich tiefer Entrüſtung ahndet er das Vorzeigen 
der Karten, indem er sat. II, 3, 257 ſeinem Genoſſen zuruft „porrigis, 
puero“ (Du ſteckſt ja den Buben hervor). Die Ausſicht auf Gewinn ge⸗ 
ſteht er sat. II, 4, 52 ſeinem Gegner großmüthig zu unter der Voraus⸗ 
ſetzung „Massica si suppones“ (wenn Du maſſi drückſt), entſchuldigt 
auch einen kleinen Fehler ep. I, 14, 25 mit den Worten „hie error et 
tamen est levis“ (Ach Gott, das war ja nur ein kleiner Bock). Wenn er 
ſonſt aber nicht jedesmal gewinnt und auch ſein Nachbar ein Diminutiv⸗ 
Solo hat, fo zürnt er od. I, 22, 21 erbittert „nimium propinqui solis“ 
(nein, es iſt doch zu arg mit den Solis der Nachbarn). Nachdem er 
endlich genug eingeheimſt, hört er auf, in ſchlanem Sinne od. IV, 7, 17 
die Worte bedenkend, „quis seit, au adjiciat hodiernae erastina summae* 
(wer weiß, ob zu der heutigen Summe morgen noch etwas hinzukommt). 


Ein amüſantes Hiſtörchen weiß der „Courrier de lArt“ von einem 
amerikaniſchen Kunſtmäcen, dem reichen Newyorker Confectionsmann 
Stewart zu A welcher durch ein etwas planloſes Bilderkaufen in 
letzter Zeit vielfach von ſich reden machte. Er beſtellte bei einem der be⸗ 
kannteſten Maler ein Bild und bot ihm dafür das Dreifache des geforderten 
Preiſes unter der einzigen harmloſen N daß die Kleider ſämmt⸗ 
licher Damen darauf nur mit Jett beſetzt, alle Spitzen in Jettperlen aus⸗ 
gehen, die Hälſe mit Jettketten und ⸗Brochen umhangen — kurzum die 
Geſtalten von Jett ſtretzen ſollten. Trotz der leichten Ausführbarkeit dieſes 
Wunſches ſchien dem Künſtler die Idee indeß nicht ganz r er macht 
Einwendungen, fordert eine Erklärung über den Zweck des ſonderbaren 
Schmuckes, und der Beſteller läßt ſich nicht lange nöthigen. „Je nun“, 
erplicirt Mr. Stewart, „es iſt das fo eine Idee von mir. Das Bild wird 
in Newyork ausgeſtellt, alle Modedamen werden es bewundern, werden 
Jett für die neueſte Pariſer Mode halten und nur noch Jett kaufen, 
meinen Jett, von dem ich ſeit Jahren ein ſo großes Lager beſitze, daß 
ich es nicht loszuwerden weiß. Verſtehen Sie nun?“ 


* Bei der Theaterprobe. Der Director (zum Comparſerie⸗Per⸗ 
ſonal): Morgen beginnen die Proben zu dem neuen Ausſtattungsſtück. 
Wenn der eine oder andere Ihrer Verwandten oder Freunde in 
ſtatiſtiſcher Eigenſchaft ſich betheiligen will, jo bringen Sie ihn nur mit- 
Wir brauchen nämlich enorm viel Pöbel zu dem Stück.“ 


Vom Polizeiſchreiber zu Lohengrin. Der „Magd. Ztg.“ wird 
gesched eben? „U ängerer Zelt Pape daß ein hieſiger Holtzeiſchrelber, 
Bartmann mit Namen, in Berlin geweſen ſei, um ſich dort in Bezu auf 
ſeine Stimme, welche man ſchon längft für bedeutend hielt, einer ng 
zu unterwerfen. Jetzt nun, nachdem das braunſchweigiſche Hof. Theater 
die Ferien hinter ſich hat, ift plötzlich davon die Rede, daß Bartmann 
demnächſt auf dieſer Bühne öffentlich auftreten wird; als erſte Rolle ſoll 
er eine Partie aus „Lohengrin“ gewählt haben.“ 


Rom — Seeſtadt. Der italieniſche Ingenieur Malprignano hat ein 
1 ausgearbeitet, nach welchem Rom mit dem Meere durch einen 
80 Meter breiten und 10 Meter tiefen Canal verbunden werden ſoll. 
Die italteniſche Regierung hat das Project als ausführbar 


Magdebur 
nicke daſel 


rath Scheuren daſelbſt 


für 
Staatszmter ernannt. 


Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor von Windheim 


in Ragnit zum Landrath ernannt. 


Dem Landrath von Windheim iſt das Landrathsamt im ng Ragnit 


Übertragen worden. R.⸗Anz.) 
Berlin, 9. Auguſt. [Aus den Gründen des Urtheils 
wider Chriſtenſen und Berndt] hebt die „Freiſ. Ztg.“ als 
carakteriſtiſch folgende, bisher nicht bekannte Ausführung hervor: 
„Die Wahrnehmung berechtigter Intereſſen im Sinne des § 193 
des Strafgeſetzbuches hat der Gerichtshof auch nicht annehmen kon 
nen, weil die Angeklagten erklärt haben, ſie hätten die Beſchuldigung 
des Ihring dem Reichstagsabgeordneten Singer zum Zwecke der Be⸗ 
ſprechung im Reichstage gemacht. Zweifellos, fo heißt es in den 
Ausführungen, iſt der deutſche Reichstag keine Beſchwerde⸗ 
nſtanz über angebliche Uebergriffe und Vergehen 
preußiſcher Beamten.“ — Dem Gerichtshof war es alſo, fo 
ſchreibt das genannte Blatt, nicht gegenwärtig, daß die Ueberwachung 
der Ausführung des Socialiſtengeſetzes allerdings in die Competenz 


verpflichtet iſt, alljährlich vor dem Reichstag über dieſe Ausführung 
Rechenſchaft abzulegen. 

[Marine.] Der Dampfer „Roma“ mit den Ablöſungscommandos 
für S. M. Kreuzerfregatte „Bismarck“ und S. M. Kreuzer „Nautilus“ 
ft am 7. Auguſt c. in Hongkong eingetroffen. 

[Ein ſchweres Dampferunglück! hat ſich geſtern Nacht 1 Uhr an 
der ſogenannten Eiſenbahnbrücke auf der Oberſpree ereignet. Bei dem⸗ 
elben haben leider drei Menſchen ihr Leben eingebüßt. Um die genannte 
eit war, wie das „Berl. Tgbl.“ mittheilt, dieſe Drehbrücke für Fahrzeuge 
geſchloſſen, da der regelmäßige „Kohlenzug“ auf dem darüber befindlichen 

Eiſenbahngeleiſe vorüberfuhr. Der von Grünau kommende Dampfer der 

Neuen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, welcher ſehr ſtark mit 9 
1 beſetzt war, fuhr in vollem Laufe gegen die geſperrte Brücke. Hierdurch 
wurden der Schiffsjunge, welcher den Glockenſtrang zieht, ſowie zwei dem⸗ 
ſelben zunächſt befindliche Frauen ins Waſſer ae und ertranken, 
he die durch das are rei alarmirten und in Booten aus der Kaſerne 
herbeieilenden Pioniere ihnen Hilfe bringen konnten. 

Berlin, 9. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Ein großes Wett⸗ 
ſchwimmen fand am Sonnabend in Berlin ſtatt. Gleich die erſte Nummer 
des Programms „Dauertauchen“ verlief ungemein aufregend. Von den 
drei Herren, die theilnahmen, erſchien Herr V. Arloff vom Berliner 
Schwimmverein nach 57 Secunden wieder an der Oberfläche. In banger 
Spannung erwartete man das Erſcheinen der Uebrigen. Erſt nach 23 

inuten ſpbpfle man Verdacht; eine Anzahl Schwimmer begab ſich ſofort 
unter Waſſer und brachte denn auch die beiden Taucher bewußtlos heraus. 
Herr R. Schmidt vom a Schwimmelub, der in Magdeburg 

bereits einmal 2 Minuten 12 Secunden getaucht hatte, erholte ſich bald 
wieder, während Herr Hofmeiſter⸗Berlin erſt durch die Bemühung eines 
Aufl anweſenden Arztes zum Bewußtſein zurückgebracht wurde. Die 
ufregung war groß, und vielfach wurde der Wunſch laut, Dauertauchen 
Tun tig aus der Reihe der Concurrenzen * ſtreichen, mindeſtens aber 
ärzktiche Hilfe von Seiten des Comiteés bereit zu halten. 


Fran i 
5 


kreich. 
L. Paris, 8. Auguſt. [Die Ernennung eines Inter⸗ 
nuntius in China.] Das „Journal des Débats“ ſchließt einen 
Artikel über die Ernennung eines Internuntius in China wie folgt: 
„Für Jeden, der ein wenig den Orient kennt, bedeutet die Anweſenheit 
eines diplomatiſchen Vertreters des Papſtes in Pekin eine Verminderun 
unſeres Preſtiges. Hierüber können die eindringlichſten Zeitungsartike 
und die beſtgedrehten Depeſchen keine Täuſchung aufkommen laſſen. Man 
leſe übrigens nur, um ſich davon zu n en, die Urtheile, mit denen 
Die deutſchen und engliſchen Blätter den Beſchluß des Papſtes begleiten. 
Alle conſtatiren, daß die Ernennung des apoſtoliſchen Delegirten unſeren 
Einfluß beeinträchtigt. Einige betheuern, um uns zu tröſten, daß die Di⸗ 
»lomatie von London und Berlin an dem Handel nicht betheiligt iſt. Die 
„Times“, ſtets wohlwollend, laſſen errathen, daß wir noch nicht am Ziele 
find, daß das Protectorat Frankreichs über die Chriſten der Türkei eines 
ſchönen Tages daſſelbe Loos haben könnte, wie 5 Protectorat über die 

Chriſten Chinas, und daß ihm damit recht geſchehe. 


} 


x 


Unsere Börse 
verlief bei lebhafterem Geschäft in recht fester Haltung. Unterstützt 
wurde die günstige Strömung, welche heute alle Gebiete umfasste, 
durch gute Wiener Tendenz. Von dort wurden ausser für ungarische 
Boldrente auch für österreichische Creditactien erhöhte Notizen gemel- 
det, so dass auch bei uns letzteres Papier aus seiner längeren Zurück- 
gezogenheit heraustreten und bei um circa 3 M. gestiegenem Course leb- 


A Mremlau, 10. August. [Von der Börse.] 


haft verkehren konnte. Der Schluss des Verkehrs erfolgte zu den 
höchsten Notizen des Tages. 

Per ultimo August (Course von 11 bis 1%, Uhr): Mainz-Ludwigs- 
hafen 99 Br., Unger, Goldrente 87¾ — Jö bez. u. Gd., Ungar. Papier- 
rente 77 bez., Russ. 18800r Anleihe 88 bez., Russ. 1884er Anleihe 
100% bez., Oesterr. Credit-Actien 461—459½— 461½ bez., Vereinigte 
Königs- u, Laurahütte 639¾ — 64¼ bez., Russ. Noten 198 ¼ bez., Türken 
249), bez., Egypter 74% bez. u. Gd., Franzosen 373 bez., Russ. Orient- 
“Anleihe II 61% bez. 

Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 

Berlin, 10. Aug., 11 Uhr 50 Min, Credit-Actien 460, 50, Disconto- 
Dommandit 210 25 Fest. 5 0 
Berlin, 10. Aug., 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 462, —. Bteuts- 

bahn 372, 50. Lombarden 190, —. Laurahütte 63, 70. 1880er Russen 
88, 90 Kuss. Noten 198, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 87, 90. 1884er 
Russen 100, 30. Orient-Anleike II. 61. 80 Mainzer 99, —. DBisconts- 
Commandit 209, 90. 4proc. Egypter 75,—. Fest, 

Wien, 10. Aug., !0 Uh 10 Min, Oredit-Actien 284, 0 Ungar. 
Oredit-Adtien —, Staatsbahn —, —. Lombarden „. Galisier 
, . Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 90. Oosterr. Gold- 
rente —, — 4% ungar. Golärwts 109, 10. Ungar. Pupierrento —, —. 
Elbthalbahn —. . Eher schwächer. ei 

Wien, 10. Aug., il Uhr 10 Min. Oredit-Actien 284, 90. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 230, 25. Lombarden 115, 75. Galizier 194, 50. 
Oesterr. Papierrente 85, 85 Marknoten 61, 90. Oesterr. Goldrante 
—, —. % ungarische Goldrente 169, 17. Ungar. Papiorrents 95, 27. 
Wibthaltohn 167, —. Fest. 

Franifumte so. NA., 10. August, Mittags. Oredit-Actien 229, 25. 
Staatsbahn 186, —. Galinier 156, —. Fest, 

Paris, 10. August, 30% Rente 82, 70. Neueste Anleihe 1872 109, 40. 
Ktaliener 99, 95. Staatsbahn 463, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


Von 188 — —. Fest. 5 

1 Lomdom, 10. August, Consols 101,05. 1873er Russen 99, 37. — 

. Wetter: Regen. 

W#iem, 10 August ‚#ehtusa-Gonrse.) Schwankend. 

i Conre vom 10, 9. Cours vom 10 9. 
Acer Loose | -- — [Ungarn Goldrento) — -l 
1864er Loss 4% Ungar. Goldrente 109 12109 10 

rodit-Actien .. 28420 83 60 | Pepierrente. .... . . 85 85 85 85 

Ingar. 60. — -— — IsSilborrento 86 55 86 60 
. — — [London „ — — 1126 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 229 90 228 50 [ Oesterr. Goldrente. 121 35121 80 

mb. Eisenb,. 116 — 115 75 Ungar. Fapierrente. 95 22 95 27 
* a 193 2 182 Di Winne ben 0 167 —1169 — 
Oleonsd’ar 10 0 10 2 euer onban — 4 —— 
nenten. 1 90 . 


1187 [Wiener Bankverein. 


die Dauer der von ihnen zur Zeit bekleideten Reichs⸗ beziehungsweiſe 


des Reichstags fällt, weshalb ſogar die preußiſche Regierung geſetzlich und 


Dentsche Reichsanl. 107 — 106 90 


no 


eſchluß Leo's XIII. wäre noch nicht endgiltig 


b 


alle Artikel des Cultusbudgets vertheidt 
ſchwere Aufgabe, daß die Curie trachten ſollte, dieſelbe nicht noch ſchwerer 
und häxter zu machen.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Auguſt. 


»Von der Univerſität. Zur Erlangung der philoſophiſchen Doctor⸗ 
würde wird Herr Alfred Gallinek aus Breslau am Mittwoch, den 
11. d. M., Mittags 12 Uhr, feine Inaugural-Differtation: „Ueber die 
e Phenylhydrazine“ in der Aula Leopoldina öffentlich ver⸗ 
theidigen. Als Opponenten werden die Herren Dr. phil. Emil Courant 
and. phil. Ernſt Dittrich fungiren. 

M. N. Submiſſion auf Zimmer⸗Arbeiten und Mauer⸗Materialien. 
Zum Neubau des botaniſchen Inſtituts und des . 
phyſiologiſchen Muſeums zu Breslau batte die Bau⸗Verwaltung 
nachſtehende Arbeiten und Lieferungen zur öffentlichen Submiſſion geſtellt: 
a. die ee einſchließlich Material-Lieferung von rund 
61 ebm Kiefernholz zu Dachverband und Thürgerüſten; b. 128 Tauſend 
3 und 18 Tauſend Klinker; o. 148 Tauſend gelbe und rothe 

erblendſteine und 10 Tauſend div. Formſleine; d. 79 Tonnen Stettiner 
Cement à 150 Liter Inhalt. Darauf ſind außer den im Eröffnungs⸗ 
Termin für ungiltig erklärten, folgende Offerten eingegangen: ad a. von 
den hieſigen Zimmermeiſtern R. Welz 12 758,30 Mark, Rathszimmer⸗ 
meiſter Kolbe 12 259,04 Mark, Gebrüder Baum 10 880 Mark, Heinrich 
Kuvecke 12 139,40 Mark, von Aſpe 14 191/65 Mark, H. Büchner 12 129,37 
Mark, Georg N 13 165,57 Mark und Rathszimmermeiſter Mar 
Ne 11 070,67 Mark; ad b. von Wilhelm Harmening in Zimpel 

eſammtforderung 3970 Mark, A. Liſſer und Sohn in Breslau 4 91 M., 
A. Gödecke in Zuzella bei Krappitz 4936 Mark, Bernhard Korn in Neu⸗ 
kirch 3921 Mark und Ernſt Härtel in Breslau 4158 Mark; ad c. von 
dem Letzteren 6698 Mark; und ad d. von C. G. Felsmann in Breslau 
691,25 Mark, Gebrüder Huber in Breslau 750,50 Mark, für oberſchleſiſchen 
Cement 525,35 Mark, und Erbard u. Breier in Breslau für Oppelner 
Cement, Marke Schottländer, 513,50 Mark. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend 9 Uhr 18 Min. 
wurde die Falen durch die in der Neue Sandſtraße Nr.? belegenen 
1 ation nach dem Grundſtück Sandſtraße Nr. 15 alarmirt. 


unken, welche beim Anfeuern eines Backofens aus dem Schornſtein ge⸗ 
ogen waren, hatten Veranlaſſung zur Feuermeldung gegeben. 


[In der Sitzung der Gewerbekammer! 

vom Sonnabend begrüßte, wie wir zu unſerem Berichte in dem letzten 

Morgenblatte noch nachtragen wollen, Regierungs-Präſident Prinz 
andjery, die Verſammlung in einer kurzen Anſprache etwa folgenden 
1 „Na 


* Liegnitz, 9. a 


ch Anordnung der Königlichen Staatsregierung und im 

nvernehmen mit der Provinzial⸗Verwaltung iſt für den Regierungs⸗ 
bezirk Liegnitz eine Gewerbekammer ins Leben gerufen worden, wie dies in der 
ganzen Monarchie in gleicher Weiſe geſchehen iſt. Aus Wahlen bervor⸗ 
gegangen, vereinigen die Gewerbekammern in ſich Vertreter des großen 
und des kleinen landwirthſchaftlichen Gewerbebetriebes, der Induſtrle, des 
Handelsſtandes und des Handwerkes und ſollen Organe bilden, welche 
der al Staatsregierung mit Rath und Auskunft an die Hand 
gehen bei Durchführung ſolcher Maßnahmen, welche die Intereſſen der in 
der Gewerbekammer vertretenen Gewerbe berühren. Schon die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Gewerbekammern deutet darauf hin, daß ſie nicht berufen ſind 


cours- O Blatt. 


Breslau, 10. August 1886. 


Wertm, 10, Aug. Amtliche Schiuss-Konrse) Ruhig. 
Elsenbahn-Stam 


en. Cours vom 10 9 
Court vom 10. 9 


r Poserer Pfandbriete 101 90 112 — 
M ainz-Ludwigshaf. 99 10 99 20 


do. do. 31/0, 100 - 111.0 — 
üaliz. Carl-Ludw.-B. 78 20 78 —|Schles. Rentenbrieie 105 —|105 — 


Motthard-Bahn. .... — —. — — | Goth. Prm.-Pfhr. 8.1 107 56) 107 80 
Warscheu-Wien.... 287 — 295 50 do. do. 8.17 105 50] 105 20 
Läbeck-Büchen . . 159 20.159-—| Eisenbahn-Prieritäls-Ahligatienen 


Eisonbahn-Stamum-Prloritäten, 
Breslan-Warscheu.. 68 70 68 70 
Ostprenss. Südbahn 120 70120 60 

Bank-Aclien, 
Zresl. Discontobank 90 —! 90 — 
do. Wechslerbank 102 30/102 50 
Deutsche Bank .... 160 —159 70 
Dise.-Commund. ult. 209 50/209 90 
Oest. Credit-Anstalt 459 50460 — 
zchles. Bankverein 105 —1 105 — 
lndnstrie-Besetlaohaften. 

Srel. Bierbr. Wiesner 
do. do. St.-Pr.-A. 
do, Eisub.-Wagenb, 
do. verein. Oelfabr. 
AJofm. Waggontabrik 
Oppeln. Portl.-Cernt. 
Schlesischer Cement 
Bresl. Pferdebahn. 

Erdmannsdrf, Spion. 
Kramsts Leinen-Ind, 
Schles, Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 
Öortm. Union St.-Pr. 
Lanrahütte 63 50, 63 25 

do. 4½% Oblig. 1060 70,109 70 
&öri.Kis.-Ba.(Lüders) 104 50,104 50 
Oberschl. Eisb,-Bed. 28 — 28 10 
Sch). Zinkh. St.-Act. 120 70120 70 

do. St.-Pr.-A. 125 — 125 — 
Inowroazl. Bteinsale 25 601 25 20 


Injändische Fonds, 


5 4%% 1879 106 501168 50 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 10% 50/104 30 
Muhr. -Schl.-Otr.- B. 58 20 58 20 
Ausländische Fengz. 
Italienische Rente. 10. 791100 50 
Oest. 4% Goldrento 97 70) 97 90 
do, 4,0%, Papierr. 0 20 69 20 
4½% Silberr. 70 8 69 70 
1960er Loco 118 — 118 10 
50% Pfandbr.. 62 10 62 10 
Liqu.-Pfandb. 57 40 57 30 
50% Stasts-Obl. 98 — 08 — 
6%, do. do. 107 207 2. 
5 1880er Anleihe 28 60 88 6 
1884er do. 100 50 10) 30 
, Orient-Anl. II. 61 70 61 60 
„ Bod.-Cr.-Pfbr. 98 50 98 40 
o. 1883er Goldr. 113 80113 80 
Türk. Console conv. 24 90 14 70 
do. Tabaks-Actjien 75 50 
do. Loose 32 50 
Ung. 4% Goldrente 87 70 
do. Papierrents 77 —| 
Serbische Rente. & 40; F 
Banknoten. 
Vest, Bankn. 100 Fi. 161 75/161 60 
Russ, Bankn. 1008R. 198 20,198 25 
er ult. 198 50188 20 
eahset, 
Amsterdam 8 T.. 168 75 
London 1 Lstrl.8 T. 20 38 | 


1 


106 501106 70 
63 10) 68 — 
101 100 50 
78 — — — 
131 700132 — 
71 2 
133 50,133 50 


— — — — 


87 — 97 50 
29 — 29 40 
38 80 38 50 


do. 


d, 1 „ 8K. 20 31½% — — 

Paris 100 Free. 8 T. 80 80 — -— 

e e 

pronsg. 4% cont. Anl. 106 — 106 — | do. 1 5 6 

— — 103 601 103 70 Warschau i008 T. 1:8 —|197 90 
f Privat-Discont 1½ %- 


Prauss. Pr.-Anl. de55 143 500143 50 
Pr. 3½%8t.-Schldsch 100 90100 90 


ee) 


A 8 2 ER Pet 


Refforhninifter Namens derselben willfommen hie wünſche ich vor 
en, daß Ihre Thätigkeit eine gedeihliche ſein dieſelbe em Vater⸗ 
255 und cl Neederſchleſten zum Segen gereichen möge.“ 


R 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 10. Auguſt. Der bekannte Muſiker Profeſſor Grell, 
Mitglied der Akademie der Künſte, iſt geſtorben. 


(Aus Wolff' Telegraphiſchem Bureau.) 
Dublin, 9. Auguſt. Nach Belfaſt ſind heute weitere tauſend 
Mann Infanterie und Cavallerie abgegangen. Der hieſige Ober⸗ 
richter begab ſich am Nachmittag nach Belfaſt, um für die Dauer der 
Unruhen alle höheren Milizofftziere zugleich zu Specialrichtern u 
beſtellen. 
bel, 10. Auguſt. Im Laufe des geſtrigen Abends fanden 
zwar noch mehrere Ruheſtörungen ſtatt, wurden aber vom Militär 
und der Polizei unterdrückt. Die Nacht iſt ohne Ruheſtörungen ver⸗ 
laufen. Die Aufregung ſcheint nachzulaſſen. Falls ſich die Unruhen 
erneuern, wird die Verhängung des Belagerungszuſtandes erwartet. 
Hamburg, 9. Auguſt. Der Poſtdampfer „Gellert“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ Actiengeſellſchaft iſt, von Newyork kommend, 
geſtern Nachmittag 2 Uhr in Plymouth eingetroffen. 
ERLITTEN nurn 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 10. August, 

* Amsterdamer Kaffeoe-Auotion. Amsterdam, 10. August, 12 Uhr. 
30 Minuten. (Original-Telegramm der „Breslauer Zeitung“.) Ablauf 
der heute durch die Niederl, Handels-Gesellschaft in Auction verkauften 
78770 Ballen Java und 377 Kisten Padang-Kaffee 


1 Taxe 28%, Ablauf 29%. 
* 2 * 29 5, * 31½. 
” 3 * 2905 ” 300% 
” 8 » 32, ” 22% 
5 12 ” 30%, * 33447 
„» 13 „ 295 * 201% 
„» 17 „ 30% ” 29 2 
„ 19 „ 34½, ” 31, } 
* 20 * 36 25 * 35% 4 
„» 22 „ 37½, 77 38. 
* 24 ” 35, ” 344 
1 „ Me 85 31. 

6 „ 29, 1 81. 


* 

* Hamburger Anleihe. Die Entscheidung des Hamburger Senats, 
welcher von den vier auf die neue Anleihe refleetirenden Gruppen der 
Zuschlag ertheilt werden soll, ist noch nicht erfolgt, Nach den einge- 
gangenen Nachrichten soll das höchste Gebot von der Gruppe abge- 
geben worden sein, zu welcher die Hamburger Cımmerzbank und die 
Deutsche Bank gehören. Bis jetzt wird es als das Wahrscheinlichste 
angesehen, dass die Anleihe in der Form eines 3½ procentigen Papiers 
zur Emission gelangt, und in diesem Sinne der Zuschlag erfolgt. — 
Welche Bedeutung übrigens schon dem Bietnngstermin beigemessen 
wurde, mag aus der Thatsache erhellen, dass die Herren Director 
Wallich von der Deutschen Bank, Director Stern von der Nationalbank 
für Deutschland, Delbrück von der Firma Delbrück, Leo & Co. und 
Director Stilgebauer von der Mitteldeutschen Creditbank in Person nach 
Hamburg gekommen waren. 


® Ausnahmetarife für den ungarischen Getrelde-Export Gegen- 
über der Meldung eines Wiener Blattes, wonach die General-Inspection 
der Österreichischen Eisenbahnen das Ansuchen der Kaschau-Oder- 
berger Bahn um Theilnabme an den für den ungarischen Getreide- 
Export einzuführenden Differentialtarifen unter gewissen Bedingungen 
abschlügig beschieden hätte, meldet der „P. L.“, dass dies auf einer 
irrigen Information beruht, was schon aus der im „Vasuti Közlöny“ 
vom 28. Juli d. J. für sämmtliche betheiligten Bahnen, also auch für 
die Kaschan-Oderberger Bahn, erlassenen Publication des für den unga- 
rischen Getreide-Export zu bewilligenden Frachtnachlasses hervorgehe. 
Wie wir der „Bud. Corr.“ entnehmen, hat der Communications-Minister 
die Direction der ungarischen Staatsbahnen und die der Kaschau-Oder- 
berger Bahn aufgefordert, sich den von der Oesterreichisch-ungarischen 
Staatsbahn projectirten Tarif begünstigungen bezüglich der auf den ge- 
meinschaftlichen Stationen aufzugebenden Sendungen anzuschliessen. 
Der Minister hat ausserdem auch noch angeordnet, dass die ungarischen 
Staatsbahnen zur Beseitigung resp. Paralysirung der Folgen, welche 
aus der seitens der Direction der Vesterreichisch-ungarischen Staats- 


bahnen geschaffenen Lage entspringen, Fürsorge zu treffen haben. 


* DESSEN 


TT. 


PER 2.eizte Course. 

orlin, 10. August, 3 Uhr 5 Min. Diingl. Origin.-Depesche der 

Sreslaner Zeitung. Ruhig. 3 5 5 
Cours vom 10 9 


Cours vom 1. 9. ; 
Jestorr. Credit. . ult. 260 5460 50 uit. 104 87 105 12 


Gotthard 


Dise.- Command. ult. 204 87 209 87 Ungar. Goldrente uit. 88 37 87 87 
Franzosen ult. 371 500369 — | Mainz-Ludwigshef.. 99 —| 99 — 
Lombarden . ult, 189 89 — Russ. 1880er Anl. uli 88 62] 88 50 
QJonv. Türk. Anleihe 14 62 — — | ltalimer ....... ult. 100 37100 37 
wibeck - Büchen. ult 179 [159 — Rus. II. Orient-A. ult. 61 87 61 62 
Leypter . 75 — 74 37 Laurahütte . . ult. 63 75 63 EO 
Marienb.-Mewkanlt 45 50 45 25 Galisier...... .uit. 78 25 77 87 
Ostpr. gudb.-Zt.- Act 81 120 80 25 Ausg. Banknoten ult. 198 50198 25 
gb. I Nonenta Russ. Ani 100 37 100 37 


Producten-Börse. 

Berlin, 10 Aug., 12 Ubr 30 Min, [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Septbr.-Oetbr. 156, —, Noybr.-Decbr. 158 —. Roggen Septbr.- 
Vetbr, 127,50, Noybr.-Decbr. 128, 50. Rüböl Bept.-Octbr. 425 —5 Kork 
Mai 43, 60. Spiritus September-October 39, 30, Novbr.-Decbr. 39, 40. 
Petroleum September-Oefober 22, 20. Hafer August 117, 25. 

Rberläm, li. Argust. [Schiussberteht| 


Cours vom 1“. 9 Cours vom 10, 9. 

Voizen. Befestigt. | Rüböl, Fest, | 

Septbr,-Desober 156 251157 —| Fentbr-Oerobas.. 42 10, 42 — 

Novbr.-December 153 10055 —| Apr.l- Ma.. . 43 50 43 60 
Loggen. Fester. | 

Soptbr.-Oczoner . . 128 251127 75 |8piritus, Flauer. 

Octbr.-November. 128 751128 25 | loce......... . 39 —| 39 — 

Novbr.- December 129 25 128 75 Angust-Septbr. .. 38 0 38 80 
äsfer, | Septbr.-October.. 39 10 39 20 

August 117 50117 80 Novbr. December 39 10 39 40 

Septbr.-Ostober 115 — 115 — 

Hrorsim, 10. August, — Uhr — Bin. 
Cours von 10 9 Coum vom 10. | 9 

Weisen. Unveränd. | Räböi, Matt. 

Bapthr. October. 159 50160 — August „ 41 70 12 — 

Octbr.-November 159 — 159 50] Septor, „October. . 41 = 42 — 
Roggen. Matt, . Spiritus, 

Sevrbr. October 124 — 124 50 1 5 0 8 . 39 — 38 99 

Oelbr.-November. 124 50 125 —| Augnet-Septbr. .. 38 70 28 60 

| Septhr.-October.. 39 — 39 — 


Potrelsum, 
1050 


| Octbr.-November. 9 20 29 30 
10 75' 10 75 - 


——— — g lig- 
Hamburg, 9. Aug. |Borsenuericht von Ferdinund Be 
sank. Spiez Apr -Mai 261, Br., 26 Gd. August-Soptemnor 
241, Br., 24%, Gd,, September-October 25¼½ Er., 25 Gd. at 
vember 26 Br., 25%, Gd., Novbr.-December 26 ½ Br., 26 Gd. 1 
behauptet. 

Ca.. Berliner Elerberloht vom 2. bis 9. August. dee 
Geschäftsgange hat der Börsenpreis für Eier eine weitere 65.275 
rung erfahren, indem für normale Eier je nach and. en 
assortirte kleine Eier 2,10—2,2U Mark pro Schock 75 Pf., für normale 
Kleinbandel zahlte man fur grosse frische Landeier cd. 60 Pf. 


1 R —60 Pf. 
Handelswaare ca. 70 Pf., für geringe Qualitäten 55. ie 29, 50. 
88 x 000 
Dario, 9. Jong Nacum. 100 por . öl, 30, per 


April 33, 80. 


Weisser Zucker ruh Nr. 3 per 100 a 
September 31, 50, ber Oetbr.-Jannar 33, 00, Per Januar 


2 


en 
I 1 


en nn nenne een nn ra = Ba —— ———— 


en 2 42 R r n * 3 EEE N ö “ { 
r 8 er 1 K 0 7 * N . EN vn 1 AR ER ai e N * N 17 m Bi N ar ih 68 8 re Bei f N 2 r sd 4 * 8 2 a * Dur 2 m 7 e 
Ferner wurde die Direction, der Oesterreichisch-ungarischen Staats- ] W. T. B. Petersburg, 9. August, [Ausweis der Reichsbank rmifisnnnehricktsen ! zuſtern; Herrn ( h Dr. 
Eisenbahn-Gesellschaft vom Minister aufgefordert, 4 durch sie schon | vom 9. Aug. n. St.“ “ [ Familiennach chten. 2 ee Magdeburg. 9 


vor Jahren beabsichtigten Tarifbegünstigungen nicht blos auf die pro-] Kassenbestand. . 137203514 Zun. 1451845 Rbl. Verlobt: Frl. Lia v. Knobloch, Geſtorben: Hr. Amtsrath An a 


ponirten zwei Monate zu beschränken und nicht an ein Minimal-Quan- | Discontirte Effeeten ...............» 19862570 Abn. 502091 - err Carl v. O 2 
tum von zehn Waggons zu knüpfen, sondern in Erwägung zu ziehen, | Vorschüsse auf Waaren ........... . 8800 Unverändert. eim Sfr Riten . M. Jil Kees Pans Horſcha. Herr 8 
ob es nicht vom volkswirthschaftlichen Gesichtspunkte motivirt wäre, | Vorschüsse auf öffentliche Fonds ... 2389576 Zun. 54525 - Ida Haſtmaun, Hr. prakt. Arzt b be Frä Des rg ü der 
diese e dauernd zu gestalten, damit der ungarische | Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 11354 368 Abn. 7435 Dr. med. Hugo Betz, Heiland. B —— fler. 3 . D., 
Getreidehandel ausser den übrigen Schwierigkeiten nicht auch noch in] Contocurrent des Finanzministeriums S1 518 684 Zun. 1182584 - Kauffung— Schönau. Frl. Roſa en = 11 rath 910 — 
2 die Lage komme, dieser Begünstigung sich eben dann entzogen zu] Sonstige Contocur rente. 73 088 430 Zun. 784347 Euder, Hr. Dr. Eugen Fleiſch⸗ ſcheidt, — mil v. fi er 
* sehen, wo er derselben in Folge der voraussichtlichen Concurrenz auch | Verzinsliche Depots. 28 056 001 Zun. n mann, thnigsberg in Preußen — Ch if rieg. Frau — its 0 
N sehr bedürftig sein könnte. *) Ab- und Zunahme gegen den Ausweis vom 2. August. Breslau. en Lehrer Ro ert Eihlenfer, 4 
75 ® Ueber die Ernte-Ausslohten im europäischen Russland entwirft FC Geboren: Ein Knabe: Herrn] Laskowitz. 9 
die „Balk. Wochenschr.“ auf Grundlage officieller Quellen folgendes Submissionen. Paſtor P. Broniſch, Pfarrhaus 


Bild: Was das Winterkorn anlangt, so ist, wenn man eine gerade A—z. Submission auf Locomotivbestandthelle. Bei dem maschinen- 
{ Linie von einem 100—150 Werst südlich Ssaratow an der Wolga be- technischen Bureau der König], Eisenbahn-Direction hierselbst stand 
legenen Punkte von Südosten nach Südwesten so zieht, dass dieselbe |die Lieferung von 10 Stück Hallschen Treibachskurbeln aus bestem 

die südwestlichen und westlichen Grenzen der Gouvernements Tam- |Tiegelgussstahl zur Submission. Es offerirten pr. Stück fr. Breslau: 

bow, Tula, Kaluga, Ssmolensk, Witebsk und Pleskau schneidet, in dem | A. Borsig, Berlin, zu 330 M., das Gussstahlwerk Witten zu 245,35 M., 
>, ganzen Theile, der nordöstlich bleibt, also in den an der Oka, jenseits der Bochumer Verein für Bergbau und Gussstahlfabrikation zu 169 M., 
der Wolga und am Ural belegenen nördlichen Gouvernements — die Friedrich Krupp, Essen, zu 260 M.; ferner offerirten pr. Kilogr.: die 
Ernte gut oder sogar sehr gut. Als Centrum der höchsten Ernte kann sächsische Gussstahlfabrik Döhlen zu 2,10 M. fr. Potschappel und die 
das Gouvernement Ssamara angesehen werden. Südwestlich von der Annener Gussstahlwerke zu 1,55 M. fr. Breslau. 


Augekommene Fremde: 


Colaezeck, Kfm. Jaſſy. Frau Director Erbreich nebſt 
zur „goldenen Gans“. Lebrecht, Kfm. Mainz. Tochter Hirfchberg- 
Graf Lonskoronskie. Rgb. Meyerftein, Kim. Gotha. Helberg, Kfm., Halle. 

n. Gemahlin. Obſchl. Bormann, Kfm., n. Gem., Karaſtewiez, Gymn. Lehrer, 
Lubojuski, Religionslehr., Prag Lodz. Neiſſe. 
Funke, Kfm., Dresden. Seidel, Bergwerks. Secretär, Kassner’s Hötel 


Nelnemann's Höts! 


angedeuteten Linie dürfte die Ernte des Wintergetreides sich wie folgt V Schorn, Kſm., Köln, n. Bam., Kattowitz. zu den drei Bergen 

Er. estalten: Im äussersten Südosten, im Gouvernement Stawropol, im Neu eröffnete Concurse. Teichfifcher, Kfm. Berlin. | Prager, Stadtrath, n. Er Büttnerfirafe * 3 
3 tebiet der Donischen Kosaken, im Gouvernement Woronesh und im Kaufmann Paul Schlamm, Berlin. — Kaufmann Friedrich Adolf] Wenzel. Kfm., Berlin, Liegnitz. Wunderlich. Kfm., n. Gem., 
5 südlichen Theile des Gouvernements Ssaratow ist die Ernte schwach; Bernhard Stuth in Firma Fr. Stuth, Berlin. — Kaufmann Anton Eduard |Rofe, Kim., Berlin. Dinkelſplel, Kfm., Frankfurt Poſen. 
R: in den Gouvernements des Südens am Dnjepr und Dnjestr ist die Ernte | Ferdinand Alexander Schur zu Danzig, in Firma J. J. Czarnecki, vor-] Becker, Kfm., Gaffel. a. M. Eckardt. Zbrkbeſ., Neuſtadt. 
. mittelmässig, in den nordwestlichen und Welchsel- Gouvernements besser. mals Piltz und Czarnecki, Danzig. — Kaufmann Carl Gillhausen, Frank- Schlicke, Kfm., Warſchau. v. Szoldrski. Ngbf., Gosbi- Günther. Apoth., Frankfurt. 


Breßler, Kfm., Berlin. now (Gallzten). Preiß Kfm., Kitzingen. 
Hötel z. welssen Adler, Bartſch, Staatsanw., n. Fam., Müller, Kfm., Berlin, 
Ohlauerſtraße 10/11. Bromberg. Singermann, Kim., n. Fam., 


Eine auffallende Ausnahme macht das Gouvernement Taurien, wo die furt a. M. — Kaufmann Josef Foyer, M.-Giadbach. — Kaufmann Josef 

Ernte durchweg mehr als gut ist; dasselbe lässt sich von Transkau- Hemberger, München. — Jakob Werrmann, Kaufmann, in Schalloden- 
. kasien sagen. Im Grossen und Ganzen dürfte sich das nämliche auch bach Pfalz). — Kaufmann Eduard Wiens zu Tiegenhof, in Firma 
— 5 von der Heu- und Sommer - Getreide - Ernte sagen lassen. — In dem erh Wiens, Ä 5 Buchholtz, Fabrikbeſ., Lodz. | Schüler, Rechtsanw., n. Gem., S. Francisco. 
3 anzen europäischen Russland, soweit es nordöstlich von jener Linie Schlesien: Ernestine Friedensohn, geb. Peierls, Nimptsch; Termin: |&tögide, Kfm., Amſterdam. Ottmachau. Auerbach, Kfm., n. Fam., 
Bir liegt, erwartet man eine ute Ernte; südwestlich von derselben wird 21. October; Verwalter: Kaufmann Joseph Christian. — Franz Kollender, Levy, Kfm., Paris. Dr. Hunicken, Braunſchweig. S. Francisco. 

sie stellenweise ziemlich dürftig und längs dem Dnjepr, sowie im Süd- Gross-Strehlitz; Termin: 22. November; Verwalter: Rechtsanwalt Frau Juſtizräthin Beyer, | Heyne, Amtsger.-Rath n. Gem. Kreiſel, Km., Darmſtadt. 


osten sogar recht dürftig ausfallen. Somit scheint das laufende Jahr Schubert. Ratibor. Koͤnigsberg. Richter, Kfm., Berlin. 
Frl. v. Göſſel, Ratibor. Mertens, Ob.⸗Inſp., Polen. Muller, Kfm., Berlin. 


ie 5 S rb Pe 
7 n zu wollen. Eintragungen im andelsregister. rill, Kim, St. Lambert. r. Tiebig, Gymn. Ober Wolff Kfm., Berlin. 
\ Er 5 * Ele neue 2 e n beabsichtigt, wie aus Peters- Eingetrag - E. Mattersdorf u. Co,, Inhaber un Mattersdorf. Weiß, Kfm., n. Familie, Lehrer, Beuthen OS. Woldſtein. Kfm., Zittau. 
5 burg 5 Re Be enge ussischer und Französischer Capitalisten are Kuna zus Kfm., Ratibor. Schüler, Km., Wulfrath. 
: in Russlan j . üfchel, Oberlehrer, n. am., Kliemichen, Landwirth, Poſen. Coper Kfm., Berlin. 
Concours Kuffler. Die Gläubigervesammlung beschloss, den so- Marktberichte. Golberg. | Fr. Mattholz, Dresden. 5 Alm., Eilenburg. 


Berlin, 9. August. [Städtischer Central-Viehhof. Amt 


licher Bericht der Direction! Es standen zum Verkauf 2872 FEE 8 


genannten Pürsteiner Eisenhammer in freiwilliger öffentlicher Feilbie- 
Lodemann, Kfm., Berlin. Hoͤnikel, Apothekenbeſ. n. Gem. Hötel de Rome, 


tung und die Karoli-Steinkohlenzeche aus freier Hand zu verkaufen. . . 5 
2 Rinder, 8588 Schweine, 1951 Kälber und 28796 Hammel, von denen Well, Jabrikbeſ., n. Frau, Dresden. Albrechtstr. 17. 
Bi Ausweise. 101 8 — l a re 3 N glatt Warſchau. Nlegner's Mötai, v. Link, k. k. öfterr, Bezirks · 
* A zu gleichen Preisen wie am letzten Hauptmarkt abgesetzt, dagegen er- ö e 
N l 10. Aug. [Wochen en der Deutschen Reichsbank litt geringe Waare, die reichlich vertreten war, bei Nieden dn Ge- eee Hieſch e Berlin 63 Re 
4 ) Metallbestand (der Bestand an 8 schäft einen Preisrückgang und liess nicht unbedeutenden Ueberstand.] Baron v. Sauerma, Haag. Karpeles, Kfm. Berlin, ; ö i chen. 
k coursfähigem deutschen Gelde Ia 55-58 M., IIa 49—53 M., IIIa 37—45 M., IVa 30—35 M. per 100 Hofmann, Gymnaſiallehrer, Dittrich, Kfm., Berlin. Reginek, Holzhaͤndler, Klein ⸗ 
u nr Gola Basen oderanı Pfund ea — In Schweinen hoben sich die Preise bei an- Haag. Fink, Kfm. Reihen, Ä Döbern. 
C länd. Münzen, das Pfund fein gemessenem Export und ruhigem Handel um 2—3 M. pro 100 Pfund] Bariſch, Referendar a. D. Meyer, Kfm., Zabrze. Mehole, Lehrer, Gr.-Glogau. 
8 zu 1392 Mark berechnet). ... 735 100 000 M. + 123 000 M. gegen die der Vorwoche und der Markt wurde ziemlich geräumt. u. Amtsgerichts ⸗Secretär,] Fr. Fränkel, Kim. Königshütte. Kurda Lehrer, Schwientoch · 
8 2) Bestand an Reichs-Kassen- Ila 49—50 M., IIa 46—48 M., IIIa 43 —45 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tarnowig. | Fr. Seidler, Kim. Königshütte. N ; lowitz. 
scheinen AR 19356000 <= + 457 000 Tara. — Der Kälberhandel gestaltete sich ebenfalls recht ruhig. Gute Wallerſtein, Referend., Dresden] Hecht Kfm. Königsyäite. Hirſchmann, Kfm., Gleiwitz. 
* 3) Bestand an Noten and. Banken 1028100 = — 1697 000 schwere Kälber waren in grosser Zahl am Platze und mussten billiger Munch, Kfm., n. Schwefter Sache n. Gemahl Lodz. Lagodski Apotheker Nicolai. 
* 4) Bestand an Wechseln ..... 362 597 00 = — 16 474 000 abgegeben werden als in vergangener Woche. Ia 4650, Ia 35—44 Pf. ; " — Stutigart.| Salomon, Kfm., Berlin. o 1 Kfm., n. Gem 
5 8 Bestand anl,ombardforderungen 41575000 — 28332000 „ pro Pfund Fleischgewicht. — Die Tendenz des Hammel-Marktes zeigte Dr. Schmidt. Director, Sorau.| König, Kim,, Fot. i n 
3 5 Bestand an Effecten 1246200 = + 457 000 „ keine Veränderung gegen die Vorwoche. Export angemessen. In ge-] Müller, Kfm., nebft Töchtern, Bufle, Kim, Berlin. Nolte, Kfm., Hambur 
2 3 Ba an Stig 1 25221000 = — 1565 000 „ fringer Waare ziemlich erheblicher Ueberstand. Ia 44—50 Pf., beste Inſterburg N h Röfeler, Rebacteur — 
3 Passiva. engl. Lämmer bis 56 Pl., IIa 32—42 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. Crajkowski, Gutsbſ., Lagiewnik] Rötel z. deutschen Hess: |Sauerma, Lehrer, Landsberg. 
7 8) Grundcapitaallll 120 000 000 M. Unverändert. * Budapester Wollberloht. Wir hatten in dieser Woche eine un- Stumpf. Fabrikant. Wien. Üsrechtöfte. Rr. 22. [Frl. Seemann, Lehrerin 
9 9) der Reservefonds . . 22 398 000 = Unverändert gewöhnlich starke Bewerbung auf Stoff- und Tuchwollen, hervorgerufen Meyerhof, Kfm., Brünn, Schiffmann, Rechtsanw., u. Landeshut. 
* 10) der Betrag der umlauf. Noten 794305000 = — 17 599 000 + durch die Hausse in Antwerpen. Es wurden hier ca, 6000 Metr. zu] Nitter, Bauticulier, Dresden. Fam. Oppeln. Willmann, Kfm. Zabrze 
8 11) die 9 täglich fälligen “ [täglich haussirenden Preisen verkauft, grösstentheils Stoffwollen von |», Eicke, Buenos Apres. Klle, Rent. n. Gem. Glatz ſv Storjewski 0 Gutsbeſ. 
= =” Ferbindlichkeiten .. 265 322 000 = — 3585000 M 72 Fl. bis 95 Fl., bessere mit vorzü licher Wäsche von 95 Fl. bis Hötei du Nord, Dr. Müller, pratt, Arzt Ujeſt. a Wiielun. 
. 12) die sonstigen Passiva 563000 + 3000 110 Fl,, feine Tuchwollen von 125 Fl. bis 155 Fl.; ferner Gebirgs- vis-à-Vis dem Centralbahnh. Müller, Lehrer, Wahlſtabdt. Schneider Kim., Berlin. 
172 . ne en |7Wweischuren von 72 Fl. bis 73 Fl. Sandwollen von 56 Fl. bis 60 Fl.] Reinbach, Kfm., Duisburg] Spendel, Saplan, Kreuzendorf. Meerholz, Gonteol., n. Gem 
. Wien, 10. August. [Wochen-Ausweis der österreichisch- (Alles per 56 Kilogr.), endlich Haut-, Gerber- und Lammwollen zu \ a a. N. Stiemer, Curatus Herſcheis Stalmierzyre- 
* ungarischen Bank vom 7. Aug. ) verschiedenen Preisen. Unsere Lager in Kammwollen sind vollständig | Gittenberg, Kfm., Frankfurt N diorf. Pabel, Geiftl., Korlemarkt 
9 Notenumlauf . .2sesseesennenene 359 700 000 Fl. Zun. 1 453 000 Fl.] geräumt. Hauptkäufer waren deutsche, französische und belgische n Dürfchlag, Caplan Eohrau. : we Brieg 
3 3 3 eg ER. nn . nen a * |Commissionäre und Händler, das Inland war nur durch einen Fabri-| Budin, Kfm., Jaſſh. Schöne, Förft., Or.-Röhredorf| Frl. Ruttoweka, Bouvernante, 
In Gold zahlbare Wechsel . ..... 14900000 = Fun. 258 000 „kanten vertreten. W BERNER RC Ha, weich 
* e TREE 5 = x 8 urg i. Weſipr. Liegnitz. Frieſe, Kfm., Barmen. 
r FFV Wasserstands-Teiegramme. Br. Löbmanp, Riga, Bel, Plelh Onyefche. Bröftich. Gantor, Rubeleftabt. 
1 Hypothek e e 91 200 000 = Zun. 27 000 z Ratibor, 9. August. Unterpegel (694 m. Madame Prideaux, Oberin,] Frl. Sachſe. Orzeſche. Broll, Gerichtsſecr., Loslau. 
. F 5 ji SE 10. August. Unterpegel 0,92 m. London.] Schröter, Kfm., Leipzig Kranz Pfarrer, n. Gem 
Ki Pfandbriefe in Umlauf EEE Tag 85 900 000 = Zun. 186 000 = Glatz, 9. August. Unterpegel 0,5) m. Madame Popper, Oberin Kirchner. Kim, Koln N Gllgenber 1 
) Ab- und Zunahme gogen den Stand vom 31. Juli. W 10. August. Unterpegel 03) m. London. Elsner, Kim. Berlin. Göbel, Subregens, Glatz. 5 


Jahn, Dr. med., Ritters 
walde 


Roſſe, Director, n. Gem., Bornemann, Kfm., Berlin. 
Kattowitz] Meißner Lehrer, Hamburg. 


„ Oesterr.-Ungar. Staa sbahn. Ausweis der österreich.-ung. Staats- Breslau, 9. August. Oberpesel 4,72 m, Unterpegel + 0,26 m 
bahneinnahme vom 3. bis 10. Ang.: 648325 Fl., Minus 76 000 Fl. 10. August. Oberpegel 4,7% m. Unterpegel + 031 m. 


5 Courszettel der Breslauer Börse vom 10. August 1886. 
TTT Breslau, 10. August. Preise der Gersallen. 


heut, Cours, voriger Cours, Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


Wechsel-Course vom 9. August. Rene Cours. voriger Cours. 


Axsterd. 100 Fl. 2½ K 8. 108,85 f 5 AR iger 
do. do. 21792 M. 168,40 G 4 oe 4½ 100,10 B 100 0 52 17 5 K. f u = 19805 — — —— 
W n 0 880 Eramsta G. Ob. 5 104,25 & 104,30 s 40. 1879 4% 0085 B 19660 G . 
0. 0. 3 M. 295 bz M * a . 1879 „ 6,6 
Paris 100 Fres.|3 ks. 80.75 G are Op, 31 * 1 3 40. 180 . 4 103,10 6 103,00 G Weizen, weisser 16 40 17 — 15 8 1 80 14 0 14 30 
do. do. 3 2 M.“ — er — en 75 15 = — Weisse, gelber. 16 20 15 80 1480 14 60 14 20 14 — 
Es ä . „Neisse. Br. 305 Gl abe. 10300 G | Roggen 22 2 12 2 — 
F OestGold-Rentela | 97,75 B 97,50 B Sele. Guss Prior | % labs. 105,06 Glfabg. 108.00 G Seger 10 30 1280 1180 11.80. 1080 10.8 
Wien 100 Fl..|4 kS. 161.75 E do. Slb.-R. J/J. 4¼ 70,00 ba 70,60 bz R.-Oder-Ufer .. 13,00 8 103% 6 Hafer 13 30 13 10 12 70 12 40 12 10 11 90 
* 1 5 ki an 470 05 bz an N do, do. 1 104,25 B 104.25 B Erbsen 16, s I Dee u ne 
—— | do.Pap.-R.F./Al4,| 69,00 G \ 3 z 
Inländische Fonds. a Ma- Nord 2. — Er sie 5 1 a ieren 8 * m 
heut. Cours, voriger Cours. do. do. 5 — A 7. a a 2 2 
D. Reichs-Anl. 4 107,00 B 106,60 6 do. Loose 186015 18,10 0 8 11425 @ e a. yik = = EEE N: 60 5 2 15 75 
Prss. cons. Anl. 105,90 bz 106,00 E 88,00 bz 87,6865 bz . an ter-Rübsen.. 18 — 17 — 15 75 
103,69 bzB 77,15 ba kl. 77,25 B 2 Bank-Actien, Sommer-Rübsen. — — — — = = 
— 101,106  &,10110G  S|Brei.Discontob.i5 |6 | 90,00 B | 90,00 8 . c 
101,00 @ do. Prior.-Obl 14 | — 2 Brel. Wechslecb. 5°/,| 5%,1102,70865 ba 102,75 E er ZT 
rss. Pr.-Anl. 55/31 — kunde. | 5740 den | 62530 bager. Fb. Reichsbank. 4½ 8. — — 4 been nn 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,25 B do. Plandbr. 5 | 62,25835bzBSer.) 62,39 bager. V. Schlee. Bankrer. ! 5 104.90 bz& 10 C0 B artonen (Detailpreise) pro 2 Liter 905 —0,09—0. 10 = 
101,65 bz Russ. 1877 Anl. 5 [102,25 B 192,25 B do, Bodenerod.6 s 11600 B 116,00 ba Breslau, 10. Aug. [Amtlicher Producten-Börs en- 
do. Lit. A.. 100,65 bag 100,60 bz 4 88,60 bz 88,50 ba Oestorr. Oredit.|4 | Ma — — Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) geschäftslos, gek. 
do. Lit.C..... 100,65 bzB 100,60 bz 6 1113,90 B 113,75 B — — Otr., abgelaufene Kündigangsschsine —, August 127,00 
do. Rusticale 00,65 bzB 100,60 bz % 100,30 @° kl. 100,25 bz Fremde Valuten. Gd., September-October 127,00 Gd., Oetober-November 129,00 
do. altl. ..... 4 101,20 6 E — 2 Oest. W. 100 Fl. . 161.60 bz 161,75 ba Br., Novb:.-December 130,00 Br., April-Mai 134,00 Br. 
do. Lit. A. 101,25 bz 1010 0 5 6180490 bz | 61,60 6 „|Russ.Bankn. 1008R.|198,10 ba 197,90 bz Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Centner, per wire j 
do. do. 560 G . == Ol — 118,00 Br., A t-Septemb 6,00 Br., September-October 
do. Rustie. II.4 101,30 0 e Jade a ee al e San ee © a en | 
do. do. 101,75 @ &umön. Oblig../6 10,10 G 107,25 6 40 Act-Brouer. 4 | 3 8 ; Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
.do.do,Lit.C.IL.|4 101,25 bz 101,25 @ do.amort.Rente]5 98,05 bz 97,90 bz . 40, 4. 06 “rar 5 — — 100 in Qnautitäton 4 — Riloyr. —, per August 42 75 Br, 
8 0 do. 101,60 bz 101,60 6 Türk. 1865 Anl. 1 jeonv.i4,85 B eon . 14,75 6 4% 0. StPr. 2 August-September 42,25 Br., September-October 42,25 Br, 
do. do. Lit. B. 4 — — do. 400 Fr-Loose— | 23.00 B 32,50 B fies Se 77 55 26 00 B 2 October- November 42,25 fr., November-December 42,25 Br. 
Dosener Pfdbr. 4 101,90395 bz 102,90 bz Serb. Goldrentel5 80,75 B 80,80 bz 5 8⁰ he 6 4 8 * 22 222 Spiritus (per 100% Liter à 1000%) höher, gek. 2 Liter, 
4 do. 3½ |100,15420 bzB | 100,15 bz Berb, Hyp.-ObL|3 | — 2 E 54, ar = abgelaufene Kandigungscheine —, August 37,50 bez., August: 
Rentenbr., Schl. 4 104,80 B 104.75 6 Ausländische Eisenbahn-Stamm-Aotien und do. Wagenb.-G. 4 5½ 107.0 8 107.00 September 37,50 bez., September-Oetober 37,60 Gd. October- 
do. Landesc. 4 102,50 G 102,50 bz Stamm-Priorltäts-Actien, ren 1 0 20,75 B 29,25 5 Novembet 38,00 Br., November-December 38,00 Br., April- 


B 
„ Mai 39,00 Gd. 
72,25 B 8. Ei 
5 O-8.Eisenb. Bd. 4 28,00 B 28 00 8 — 


do. Posener 4 — en 1 2 2 25 
Schl. Pr.-Hiltsk.\4 103,25 B 103,25 B Dre . 0 i eee eee un Zink (per 50 Klgr.) ohne Umsatz. 
* ar 44, 101.90 6 102.00 B Dortm.-Gronau|4 300 7200 B 8 U 
Contrallandsch. 133 100,25 B 1100.25 B e 2 A 000 B 9960 B [ch. Cement l t Kündigungspreise für den II. August: 
inländische u. ausländische Hypotheken Pfandbriefe,|Marienb. -Mwk.j4 J . Schl. Feuer vers. fr. 30 — = 8 ee e ee za jr ut 55 50 Mark 
Schl. Bod.-Cred. 3½ | 99,00 bz inländische rg EIen ts-Obligationen. a a: 9 5 575 er en pP g — een, 875 - 
4 Fe . 0. no en 4 N A 9 
a 40 11725 . g fabg.133,10 bz {abg.103,00 0 [üo.Lemenind../4 8 188.50 b. 8480 B Magdeburg, 10. August, e AR 
do. do. z. à 1000/5 105,25 B 103,10 bz 103,00 & ee ee er = Kornzucker Basis 96 pOt....... . 20,90— 20,60 20,90-2060 
do. Commanal. 4 102,70 B ‚103,00 8 er 2 0 ea f a je Rendement Basis 88 pCt. ee 1789105 0 
„ Ont.-B.-Crd. . Gus-A.-G. ui 1 duete Basis 75 pCt.. — —16, 
85 Ga 40000 — — 187915 88 Sil. (V.ch. Fab.) | 4 98,00 etw. br 5309 B Brod Rofinade 3 VRR a 577 u ii 
Goth.Grd.-Ordt. S@fLenrehütte. ...4 |4 | 63,50 bc | 6450 6 Brod-Rafllnade ..Q 26,75 26,75 
rz. à 110131/, Oberschl, Lit. E. 3½ 101,0 8 SSJVer. Oelfabrin. 11 * fer Au. Rafänade II. * 26,25 —25,75 | 26.25—25,75 
do. do. Ser. IV. 3½ 5D... 4 103,05 G 5 2 Vorwtsh. (abg. )J 0 + * Bin ME. oo hasaye 25 f 2595-23 
do. do. Ser. V. 3½ n 103,05 0 De <3 ee am 10. August: Rohzucker still, Raffnirte 
-Cred.)5 I 98.40 M 1 98,20 G [I doe. 1888 — 1 1 E A x ie, 
Be 005 do. Lit F.. 4 3,10 b 4 103% G 88] Bank-Discont 3 pCt. Lombard -Zinsfuss 4 Cpt. [Fr raus 


108.05 bz 8 


Düonrsmkh.-Obl.|5 ’ de, Lit. @....|4 103,05 @ 


